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n A OPTAOSOABC
Gauhauptstadt Karlsruhe
- Der Führer ' erscheint in 1 Ausgaben : „Gauhauptstadt
parlSruhe ' für den Stadtbezirk und den « reis « arlsrnhe
sowie für den » reis Psorzheim . „ ltiaichgou und Bruh -
rai » ' für de » Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau' sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Orten «»* sür die Kreise Ofsenburg , Kehl , Lahr »nd Wolsach .
Anzeigenpretse : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910 . Di« lögespaltene Millimeterzeile lLleiu -
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt»
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe' : 11 Psg . In den BrzirkSauSgaben „ Kraichgau und
Bruhrai » ' , „Merkur- Rundschau' »nd „AuS derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel¬
te» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die Sgcspaltene. 76 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenadschlüste für die Gesamtauslage und Aus¬
gabe „Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Stassel 6 : für die
übrigen BezirksauSgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabc : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
wüsten bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Teiltest und Streifen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Platz - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommcn
werden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Brw Btltilaa völlm « mähtet
Deutsche Kampfflugzeuge schicken 5 Handelsschiffe mit 17000 SRI. aas den Meeresgrund / Gestern ZI 000 MT. als versenkt -meldet

* B e r l i n, 24. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
_ Im Laufe des heutigen Bormittag vernichteten deutsche Kampfflugzeuge einen englischen
eeleitzng von fünf Handelsschissen mit einer Gesamttonnage von 17 000 BRT . Außerdem
Wnxde ein n»eiteres feindliches Handelsschiff von 4000 BRT , in Brand geworfen.

14 000 BRT. aus Geleitzügen
herausgeschossen* B e r l i n , 24 . Juli . Das Oberkommando

Wr Wehrmacht gibt bekannt:
Ein U -Boot hat ans stark gesicherten

Eeleitzügen zwei bewaffnete feindliche
vandelsfchifse von insgesamt 14 000 BRT . her-
Evsgeschoffen und versenkt .

Infolge ungünstiger Wetterlage war die Tä¬
tigkeit der Luftwaffe gering . In Sndcngland
wurden einige Eisenbahnstrecken und Straßen
sowie Rachschnblager mit Bomben angegrissen.
um Zuge der bewaffneten Ansklärnng im Ka-
*al und an der englischen Siidkiiste versenkten
»usere Kampsslugzeuge durch Bombentreffer
Zwei Borpostenboote und ein Minen¬
suchboot und beschädigten ein weiteres
Vchiss. In der Nordsee gelang es einem nn-
erer Kampfflieger, ein U - Boot zu » er -

I « u k e n.
In bet Nacht zum 24. 7 . warfen britische

Flugzeuge über Nord - und Westdeutschland
H verschiedenen Stellen Bomben ab , ohne grö¬
bere Wirkung zu erzielen. Unsere Nachtjäger
sch- ffen zwei , unsere Flakartillerie ein seind-
liches Flugzeug ab . Ein eigenes Flugzeug
wird vermißt.

Australischer Zerstörer versenkt
Italien meldet neue Augrisse ans Malta

* Rom , 24. Juli . Der italienische Wehr-
bachtbericht hat solgenden Wortlaut :
, „Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be-

^ Jm
'

östlichen Mittelmeer haben unsere U-
Voote einen australischen Zerstörer
» ud ein U - Boot versenkt .
. Einer unserer Flngzengverbäude hat die
§ ,rennstosslager der Flottcnbasis von
Malta mit Bomben belegt. Trotz der heftigen
'kindlichen Flakabwchr find Volltreffer erzielt
»ud zahlreiche Brände hervorgernsen worden.
, Ju Nordafrika sind zwei feindliche
« agdslngzenge vom Gloncester-Typ ohne
Eigene Verluste im Lnstkamps abgeschosien
worden .

In der Nacht zum 24 . Juli ist ans Grnnd
Auer von Gaeta kommenden Meldung in Rom
Fliegeralarm gegeben worden. Die Flakbatte,
rien von Rom haben daraufhin zweimal Sperr -
wuer dnrchgesührt. Bomben wurden keine ab-
deworsen . Dagegen gab es durch Geschoßsplitter
Einige Verwundete.

Täglich nach Malta
jJ * Rom, 24. Juli . Zu dem im italienischen
^ ehrmachtbericht vom Mittwoch gemeldeten
»euen Flugangriff auf Malta gibt der
Sonderberichterstatter der Agentur Stefan !
ausführliche Einzelheiten über die systematische
^ierstörungsaktion . die fast täglich , und oft
wehrmals am Tage, von den italienischen

Bombern erfolgreich unternommen wird. In
der Nacht zum Mittwoch sei der Angriff bei
Mondenschein in drei aufeinander fol¬
genden Wellen schwerer Bomben¬
staffeln durchgeftthrt worden. Trotz heftig¬
ster Abwehr der feindlichen Flak hätten die
italienischen Flugzeuge ihren Auftrag erfüllt .
Starke Brandwirkungen seien nach dem Ein¬
schlag der Bomben beobachtet worden. Der
Alarm für die Bevölkerung von Malta habe
mehrere Stunden gedauert, da die drei An¬
griffswellen in längeren zeitlichen Abständen
aufeinander gefolgt seien. Alle italienischen
Flugzeuge seien, wenn auch einige von ihnen
Flaktreffer erhalten hätten, zu ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt .

Die Träume Duff Coopers
* Berlin , 24. Juli . Ueber den Londoner

Rundfunk hat der britische Jnformationsmini -
ster Duff Cooper eine Rede nach den Ver¬
einigten Staaten und Südamerika gehalten,
in der er auch erklärt« , daß hinter England
die weiten Meere offen stünden , über
die hinweg di« britische Seemacht eine feste
Brücke zu den überseeischen Ländern schlage .
Jedes Schiff , das sich vertrauensvoll
auf den Weg nach einem britischen Hafen
begebe, sei Zeuge dieser britischen Seemacht .
England ständen die ungeheuren Hilfsquellen
des britischen Weltreiches mit ihrem Ueber-
flntz an Menschen und Material zur freien
Berfttgung . Als JnformationSminister müßte
Duff Eooper eigentlich etwas Hetzer über den
augenblicklichen Zwang der bratschen See¬
macht unterrichtet sein .

Mit Eeheimorder aus Gibraltar
* Algeciras , 24. Juli . Der Gouverneur von

Gibraltar hat Dienstag in einer Verordnung
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß mit
Ausnahme von Krankenschwestern sowie Zivil¬
personen, die für den Verteidigungsüienst ein¬
gesetzt sind, alle anderen spätestens bis zum
1. August Gibraltar verlassen müssen . Das

Ziel der neuen Evakuierung wird streng ge¬
heim gehalten. Schiffe , die in diesen Tagen
Gibraltar mit Flüchtlingen verließen, erhielten
Geheimorder über den Bestimmungshafen in
verschlossenen Umschlägen auSgehändigt, die
erst auf hoher See geöffnet werben durften.
Alle Hotelangestellten von Gibraltar wurden
darauf aufmerksam gemacht, daß sie ihr Essen
mitbringen müssen , da infolge der Lebens¬
mittelknappheit die Hotels kein Essen mehr
verabreichen.

Ostasienflotte verläßt Singapur
Folgen der erheblichen Schisfsverlnste

* Tokio, 24. Juli . Eine verläßliche Infor¬
mation besagt , daß die britische Ostasienflotte

Singapur verlassen hat und wahrscheinlich
nach dem Mittelmeer und afrikanischen Statio¬
nen beordert ist. Man bemerkte , daß der
Flugzeugträger „Eagle' <22 000 Tonnen ) und
andere Einheiten der britischen Flotte in den
Gewässern bei Singapur fehlen. Sie pflegten
noch bis vor kurzem , offensichtlich aus demon
strativen Gründen , dort zu kreuzen . Allgemein
ist man der Ansicht, daß England nach den
Verlusten in letzter Zeit seine Flotte in
Europa dringend benötigt und ver¬
sucht , sie im Mittclmeer zusammenzuziehen.
Beobachter weisen darauf hin, daß der Ferne
Osten von britischer Seeverteidigung nunmehr
so entblößt wurde, daß England nicht mehr in
der Lage ist, Singapur nachhaltig zu schützen

England sprach sein eigenes Todesurteil
„Giornale d'Italia " zum „Selbstmord eines überalterten Imperiums "

* Rom» 24. Juli . Mit dem „Nein" auf das
großherzige Angebot des Führers hat Eng¬
land , wie das Mittagsblatt des „Giornale
ö 'Jtalia " feststellt, sein eigenes Todes¬
urteil gesprochen. Wie nicht anders zu er¬
warten . habe Halifax wieder einmal die Tat¬
sachen verfälscht , denn für den „edlen Lord " sei
die Koalition des britischen Imperialismus
mit der jüdischen Hochfinanz ein „Kreuzzug"
Für ihn stelle das verabscheuungswürdige
Hamstern der Rohstoffe und die steigende Ver¬
elendung der europäischen Völker .„Kultur "
dar , während er schließlich in der Tyrannei
deS Goldes über di« Länder und Männer die
„wahre Freiheit " erblicke.

Immerhin habe Halifax es diesmal unter¬
lassen. von Blockade , Einkreisung und Aus¬
hungerung Deutschlands und Italiens zu spre¬
chen . ebenso wie von dem Ende des Hitleris¬
mus und der Zertrümmerung der Achsenmächte.
Halifax habe geglaubt, die Führer -Rede mit
einem „Nein" abtun zu können . Aber die Er¬
innerung an Hitlers Angebot werde nicht ko
schnell aus dem Gedächtnis des englischen Vol¬
kes ausgelöscht werden, denn noch kommende
Geschlechter werden diese Ablehnung als eine
Art Selbstmord des überalterten

England erfindet eine Seeschlacht
Orientalische Märchen englischer Sender / Unaufhaltsamer Vormarsch der Italiener

Hn. Rom , 28. Juli . Der englische Propa -
gandafnnk von Kairo hat in dem verständlichen
Bestreben» den verblassenden Glanz des briti¬
schen Flottenpreftiges wieder ansznfrischen , eine
Seeschlacht erfanden , die niemals ftattsand. Am
16. Jnli soll der phantasiereichen Erzählung zu-
folge ein britischer Zerstörer den Hasen Tobrnk
angegriffen nnd den italienischen Kreuzer „San
Giorgio" und zwei italienische Unterseeboote
versenkt , sowie militärische Obiekte an Land
beschädigt haben.

An amtlicher römischer Stelle wird dazu ka¬
tegorisch erklärt , daß sowohl die „San Giorgio '

„Die deutsche Luftarmada bereit"
Die Luftbedrohung der englischen Insel hat ihr Maximum erreicht

L .W . Stockholm , 24. Juli . Unter dem Titel
7^ ie deutsche Luftarmada bereit " befaßt sich
?kr luftmilitärische Mitarbeiter von „Stock-
Mms Tidningen " mit der Situation und den
Möglichkeiten her an beiden Ufern des Kanals
^ "zentrierten militärischen Macht des Rei-
?.*s. Dabei weist der schwedische Fachmann auf
j

’ e fo oft geäußerten Ansichten hin, daß Eng-
den Krieg im gleichen Augenblick ver-

wird , wo es Deutschland glückt , mit
Flotte und Luftwaffe brauchbare Transport¬
wege vom Festland zu den englischen Inseln
v , . eröffnen, denen gegenüber die englischen^U 'tstreitkräfte von geringem Wert sind .

Einsatz der deutschen Luftwaffe, so heißt«S„ weiter, müsse für den Ausgang eines Jn -
"uonsunternehmens entscheidend werden. Dr -

mgt der schwedische Sachverständige im ein -
»nuen : „Für die deutsche Luftwaffe ist der

" Punkt für die Einleitung der Operationen
l

" 0erordentlich günstig . Die Ueber-
z .aeuheit dürfte jetzt die größte überhaupt
fiJx are sein . Die französischen Luftstreitkrästcno außer Gefecht gesetzt , und von alliierter

bleiben nur noch die englischen übrig,
liWörend auf deutscher Seite die starke ita-
sten» Luftwaffe einen Kraftzuwachs dar-
bisg Weiter hat sich die amerikanische Hilfe

nicht ernstlich geltend machen können ,
2"d der ' - - - - - - -
"och deutsche Produktionsvorsprung hat

darüber hinaus zur
vonzahlreichenVer bänden

Neuaufstel -
ae^

Die Engländer nichts Gleichwertiges ent-

gegenstellen können und die günstige strategische
Ausgangstage , die der erfolgreiche Krieg auf
dem Festland und in Norwegen geschaffen hat .
Die deutschen Luftstreitkräfte haben sicher die
Möglichkeiten für Stützpunkte, die stch in den
eroberten Ländern boten, vom mittleren Nor¬
wegen bis zur Bretagne , voll ausgenutzt. Der
jetzt beendete strategische Aufmarsch gegen Eng¬
land hat gewaltige Ausmaße. Die Luftbedro¬
hung der englischen Insel hat jetzt offenbar
ihr M a x i m u m erreicht , und es ist sicher nicht
übertrieben , die Gefahr als unmittelbar
bevor st ehend zu bezeichnen.

wie auch alle anderen Einheiten der italieni¬
schen Kriegsmarine vollkommen unbe¬
schädigt sind. Der itaNenische Wehrmacht¬
bericht vom Mittwoch enthält überdies den
Beweis dafür , wo augenblicklich die Initiative
im Mittelmeer liegt, bei den tapferen - ita¬
lienischen U-Booten, die einen australischen
Zerstörer und ein britisches U-Boot vernichtet
haben .

Man versteht nun , warum sich in Australien
immer einflußreichere Strömungen gegen die
Teilnahme am Mittelmeerkrieg wenden . Ita¬
lienische Marinefachleute heben bei dieser Ge¬
legenheit hervor, haß die 15 Unterseeboote, die
England gegenwärtig im Mittelmeer zur Ver¬
fügung haben mag . eine etwas klägliche
Rolle spielen .

Auch Radio London hat übrigens wenig
Glück mit seinen Lügen. So verkündete dieser
Sender jüngst voller Stolz , die Streitkräfte in
Kenia hätten italienischen Truppen 50 Mei¬
len südöstlich von Britisch-Moyale' eine
Schlappe zugefügt . Die Weltöffentlichkeit wird
dieser unrichtigenMeldung nur das Geständnis
entnehmen, daß die Italiener schon 50 Meilen
über Moyale hinaus gedrungen sind. Der
italienische Wehrmachtsbericht , der gewisse
Aktionen erst nach ihrem Abschluß bekanntzu¬
geben pflegt, hatte bisher verschwiegen , baß
der Vormarsch auf Kenia schon soweit gediehen
ist.

USA. will europäische Lesitzuugen kassieren
Bor einem Antrag Hulls auf der Konferenz in Havanna

icA zu urteilen , die Kriegsverluste ge
l

Hinz «^ kommt die neue Lustlandetaktik, Außenminister der
^
Vereinigten Staaten , Cor-

E .B . Kopenhagen, 25 . Juli . In Havanna
wird allem Anschein nach eine lebhafte Geschäf¬
tigkeit entfaltet . Wie bas skandinavische Tele¬
grammbüro meldet, wurden auf der panameri -
kanischen Konferenz drei Ausschüsse gebildet ,
von denen der eine sich mit der Aufrechter .
Haltung des Friedens auf der west¬
lichen Halbkugel , - er andere mit der
amerikanischen Neutralität und der
dritte mit der wirtschaftlichen Zu »
sammenarbeit der amerikanischen
Staaten beschäftigen soll . Zum Vorsitzenden
des sogenannten „Friobensausschusses" ist der

bell Hüll , gewählt worden.

In dieser Eigenschaft soll Hnll beabsichtigen,
bereits am Donnerstag einen Antrag einzn-
bringen , der daraus abzielt, den Bereinigten
Staaten die gemeinsame Vormundschaft über
die europäischen Besitzungen ans der westlichen
Halbkugel zu überantworten .

Die Absicht der Vereinigten Staaten , stch die
Ausübung dieser Vormundschaft selbst übertra -
gen zu lassen, wurde bereits in den ersten Mit¬
teilungen über die Einladung Washingtons zur
Konferenz nach Havanna bekanntgegeben . Es
ist aber kein Geheimnis, daß in dieser Frage
gewisse Meinungsunterschiede in der Auffassung
der Vereinigten Staaten auf der einen und
den großen südamerikanischen Republiken auf
- ex andere» SeUe bestehen.

Imperiums arrsehen und den Namen Hali¬
fax noch in späten Zeiten nicht ohne Verwün¬
schungen und Verfluchungen aussprechen .

Ohne jegliche Vernunft
* Madrid , 24. Juli . Die Madrider Presse

befaßt sich weiterhin mit dem tragischen Schick¬
sal , dem England entgegengehe . Der Außeü-
politiker des „ABC" schreibt, daß die „Times "
recht habe , wenn sie den gegenwärtigen Krieg
als Kampf zwischen zwei grundver¬
schiedenen Lebensauffassungen be¬
zeichnet. Unsere Generation hat den Nieder¬
gang der überalterten Systeme, denen jeglicher
Idealismus abgeht , genauestenS verfolgen kön¬
nen, und kein Mensch zweifele noch daran , z u
wessen Gunsten der gewaltige
Kampf entschieden wird . Der Berliner
„ABC"-Berichterstatter betont, Halifax un¬
feine Regierung verschlössen sich jeglicher Ver¬
nunft und realistischen Ueberlegung. Seine
Ausführungen seien voller Gegensätze gewesen .
Die Verantwortlichen für die große Trauer ,
die bald über England kommt , haben ihr wert¬
volles Vermögen bereits jenseits des Ozeans
in Sicherheit gebracht , und lassen in England
ein Volk zurück, bas seinen Wtrklichkeitsstnnverlor .

Heuchlerische Phrasen in England* Genf, 24 . Juli . Die gesamte Weltpresse , so¬
weit sie nicht den verbrecherischen Zwecken All¬
judas dient, lehnt die Rede des britischen Au¬
ßenministers entschieden ab.

Nur die englischen Zeitungen scheinen nicht
gelernt zu haben und nicht lernen » n wollen .
Da es an sachlichen Argumenten fehlt , der
Rede des Führers entgegcnzutreten, greift die
„Times " das Stichwort Halifax ' willig auf und
schwatzt ebenso heuchlerisch von dem »Fsdeal
Großbritanniens "

, das ein „Ideal der Frei¬
heit, ein Ideal der Gemeinschaft der Nationen
sei, die frei miteinander für das Glück aller
arbeiten ." Mit dem Wort Ideal versucht öaS
Blatt die selbstischen Interessen seiner pluto-
kratischen Brotgeber ebenso zu tarnen , wie der
alte Halifax dazu den Namen Gottes miß¬
braucht hat.

Niemand in England hat bislang daran ge-
zweifelt, daß das Jnselreich die ganze Welt be -
herrsche. Seine .Presse , die „Times " voran , hat
es immer wieder betont, und fand die Unter¬
drückung und Ausbeutung der Völker für die
Londoner Geldsäcke ganz ,n der Ordnung . Sie
wird darum heute keine Dummen finden, die
ihr glauben, daß Großbritannien entschlossen
sei , „die Prinzipien siegen zu lassen, die dem
britischen Empire und allen freiheitltebenden
Völkern teurer sind als das Leben".

Englands Presse steht mit den theatralischen
Worten vom „mutigen Kampfe deS letzten Man¬
nes für die Zivilisation gegen die deutsche Re¬
gierung" allein in der Welt, wie auch sein Volk
allein steht, wenn es frivol die Hand des Füh¬rers ausschlägt und einer vernünftigen Lösung
das Leid und Blutvergießen des Krieges vor¬
zieht . _Wer trieb Lord Halifax ?

I . B . Genf, 25. Juli . Halifax ' erneute
Kriegserklärung an Deutschland veranlaßt
einige französische Blätter zu der Frage , wer
eigentlich hinter der kriegslustigen englischen
Regierung stehe . In Frankreich ist man sich
darüber einig, daß das englische Volk , wenn
eS den modernen Krieg so kennen würde, wie
ihn daS französische Volk kennen gelernt habe ,
sicherlich die Fortsetzung des Krieges
mit äußerster Entschiedenheit ab -
lehnen würde . Der „Petit Parisien"
meint, baß auch unter den politisierenden
Engländern die Ansichten durchaus geteilt
feien. „Hinter der Regierungsfaffade", so
meint daS Blatt , „find die Ansichten nicht so
eindeutig wie eS scheine . Hinter den Kulissen
kann man vor allem drei Strömungen unter¬
scheiden , 1. die Unbeirrbaren , 2. die Berhand-
lungsbereiten , 8. die Gleichgültigen. ES scheine
jedoch , daß die Unbeirrbaren die - Oberhand
haben".

I «er Weg ins Verderben
Die Geschichtsschreibung der nächsten Jahr¬

zehnte wird sich über Mangel an Stoff nicht
beklagen können . Allein die Vorgeschichte die¬
ses Krieges bietet eine ungeheure Fülle von
Material , das ausgeschöpft und beleuchtet wer¬
den muß. Auch heute schon , in der Stunde vor
der letzten Entscheidung , ist es wichtig, uns
diese Vorgeschichte zu vergegenwärtigen. Beim
Studium des letzten Abschnittes , das uns die
unter dem Titel „Deutschland — England 1988
bis 1939" lEssener Verlagsanstaltj von Prof .
Dr . Fritz Berber herausgegebene Dokumen¬
tensammlung ermöglicht , erkennen wir ganz
klar, welch raffiniertes Spiel die britische Re¬
gierung mit dem deutschen Friedenswillen ge¬
trieben hat, wie ihr Ziel , erst in versteckter,
dann immer offenerer Form , die endgül¬
tige Vernichtung des Reiches war
und wie sie jetzt endlich, nachdem die Vasallen
auf dem Kontinent ins Verderben gestürzt
sind , in ihrer Ausweglosigkeit auch auf den
letzten Appell des Führers an die Vernunft
nur das Nein finden konnte .

Seine Wurzel findet dieser Krieg schon in
Versailles . England hatte es 1918 in der
Hand, das bessere Europa zu schaffen ,
das — jedenfalls in der Propaganda — daS
Kriegsziel war und von dem es heute plötzlich
wieder spricht. Aber gebrannte Kinder scheuen
bekanntlich das Feuer . Versailles brachte un¬
endliches Leid über Europa , aus Versailles
entstand schließlich ' der Krieg von 1939 . Und
Versailles ist die eigentliche Ursache für den
Untergang des künstlich aufgeblasenen Gen¬
darmen Europas — Frankreich — geworden¬
es wird in naher Zukunft auch die Vernich¬
tung des britischen Empire zur
Folge haben . Wie sich jede gemeine Tai
aus Erden rächt , wird auch der schlimmste Ver¬
rat der Weltgeschichte nunmehr seinen Lohn
finden.

Der Wille zur Freundschaft
Deutschland hat diese Katastrophe nicht ge¬

wollt - Als Ado ls Hitler 1933 die Füh-
rung der deutschen Politik übernahm, verkün¬
dete er nicht ein Programm der Vergeltung
sondern einen Plan des dauerhaften
Friedens . Als Grundlage der deutsche«
Außenpolitik setzte der Führer die Freund¬
schaft mit Italien und England , die
Verständigung mit Frankreich. Der Weg zur
Freundschaft mit Italien wurde gefunden ,
weil dort ein großer Stagtsmann die Politik
leitete, der geistig und weltanschaulich dem
Führer kongenial ist . England aber stieß
die ausgestreckt « Freundschafts -
handimmer wieder zurück . Diese eng¬
lische Politik begann 1933 mit unflätigen An -
würfen und endete 1939 mit dem Krieg. Und
wenn es auch manchmal schien , als ob in Eng¬
land die Vernunft siegen würde — z. B.
beim Abschluß des Flottenverlrages — so war
das alles, wie wir heute wissen, nur Täu¬
schung . Im Geheimen war Englands Linie
stets : Deutschland darf nicht stark, nicht gleich¬
berechtigt . es muß immer tiefer in Fesseln
verstrickt werden. Werfen wir einen kurzen
Rückblick auf diese Epoche.

Die nationalsozialistische Regierung über¬
nahm 1983 als Erbe der Systemzeit die Gen¬
fer Abrüstungsverhandlungen . Am
11 . Dezember 1932 war bereits die grund¬
sätzliche Gleichberechtigung zuge -
standen worden. Aber dann wurde sie in
Genf zerredet. Der damaliqe Ministerpräsi¬
dent Mac Donald verweigerte Deutsch¬
land rundheraus eine Luftwaffe. Dennoch sagte
der Führer : „Die nationalsozialistische Regie¬
rung ist bereit , jedem Volke die Hand zu einer
aufrichtigen Verständigung zu reichen , das ge¬
willt ist , dir traurige Vergangenheit endlich
einmal grundsätzlich abzuschließen ."

Englands Antwort war eine tolle Hetze , das
Unterhaus beschäftigte sich mehr mit inner¬
deutschen als mit englischen Angelegenheiten.
Das Oberhaus klagte Deutschland
förmlich an . Jüdische Firmen durften es
wagen, einen Boykott zu organisieren. Und
doch ging der Führer auf dem einmal ein -
geschlageneix Weg weiter . Er machte das An¬
gebot , auf jegliche Angriffswaffen
zu verzichten . England dankte damit, das:
es Deutschland den Friedensstörer
nannte . Es müsse erst einmal vier Jahre lang
kontrolliert werden, also eine Bewährung s-
frist . Diesem unwürdigen Spiel machte
Deutschland ein Ende , indem es seinen Aus¬
tritt aus der Genfer Liga erklärte.
Der Rhein — Englands Grenze

Daß es dem Führer mit seinem Friedens
willen ernst war , hatte er durch seine Ver¬
einbarungen mit Polen bewiesen . Die
Reichsregierung betonte auch weiterhin Eng
laud gegenüber ihre Verständigungsbereitschasi
und versuchte , die Abrüstungsfrage bzw. di>
Frage der Rüstungsangleichung in Gang zu
bringen . Da sprach Baldwin im Unterhaus die
berüchtigten Worte : . denken Sie nidr
mehr länger an die Kalkfelsen von Dover , Sic
denken an den Rhein . Dort liegt unsere
Grenze." Damit war Englands offene
Feindschaft enthüllt : es rüstete
jetzt auf und bereitete sich systema -
tisch auf den Krieg vor .

Immer wieder war eS England , daS alle
Ansätze zu einem dauerhaften Frieden sabo-
tierte . Der Führer versuchte , durch Kultur »
auStausch , internationale Gesellschaften, gegen¬
seitige Besuche der Kriegsopfer ufw . die Völk .' r
einauder näherzubringeu . Erneute Abrüstungö-
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verhanölunge» brachten Sie Londoner Politiker
durch ihre neue Rüstungsvorlage vour
4. M 8 r z 1S 8 8 . zu Fall . Und Frankreich folgte
am 15. März durch die Verlängerung der
Dienstzeit, einer praktischen Verdoppe¬
lung deS Heeres . Daraufhin sah sich
Deutschland gezwungen, die allgemeine
Wehrpflicht wieder einzuführen. Die
daraufhin von England in Genf inszenierte
Gerichtsverhandlung endete selbstverständlich
mit einer Verurteilung des äuge -
klagten Deutschland .

Es mag dem Durchschnittsmenschen und -Po¬
litiker unfaßbar erscheinen , daß der Führer es
noch nicht aufaab, weiter für den Frieden zu
arbeiten. Am 21. Mai entwickelte er ein gro¬
ßes Friedensprogramm , in dem er trotz aller
Diskriminierungen eine , europäische
Zusammenarbeit wünschte — selbstver¬
ständlich auf der Grundlage der Rechtsgleich¬
heit für alle Teilnehmer : er schlug ein
Luftabkommen vor , erklärte die grund¬
sätzliche Bereitwilligkeit zu Nichtangriffs¬
pakten und erkannte aus freien Stücken den
britischen See Herrschaftsanspruch
an . Dank deS deutschen Entgegenkommens kam
es zu dem deutsch - englischen Flotten¬
vertrag . Das Luftabkommen aber scheiterte,weil England stch die französische Auffassung
von der Koppelung der Frage der Luftrüstung
mit dem O st p a k t zu eigen machte. Ein Oft-
»akt konnte für das Reich nicht in Betracht
kommen , weil er durch daS soeben abgeschlos¬
sene französisch- sowjetruffische Militärbündnis
gegenstandslos geworden war . Aber der Füh¬
rer bot großzügig Nichtangriffspakte
mit den sechs Oststaaten an , die den
Frieden im Osten sichergestellt hätten.

Der französisch-sowsetrussische Pakt zwang
Deutschland zur Gegenmaßnahme der Sic «
derbesetzung der entmilitarisier -
ten Zone des RheinlandeS . DaS war
für niemanden eine Bedrohung , sondern nur
die Wiederherstellung souveräner Hoheitsrechte .
Gegen Sie englische Volksmeinung setzte Eng¬
land wiederum in Genf eine Verurteilung
Deutschlands durch . Deutschland wurde des
Bruchs der .Freiwillig" in Locarno übernom- .
menen Verpflichtungen bezichtigt . Welches Volk
von Ehre konnte wohl freiwillig auf feine
Hoheitsrechte innerhalb seines Reichsgebietes
verzichten ?
Immer neue Verstandigungs -

Vorschläge
Der Führer verlor immer noch nicht die Ge¬

duld, um für den Frieden zu arbeiten . Am
81. März iggg überreichte er den Westmächten
den Friedensplan , der eine konstruktive Neu¬
ordnung des Verhältnisses der europäischen
Völker untereinander vorsah. U . a. schlug er
einen 25jährigen Nichtangriffspakt
zwischen Frankreich—Belgien einerseits und
Deutschland andererseits vor. ferner die Ver¬
femung des Abwurfs von Gift- , Gas - und
Brandbomben , der schweren Tanks und schwer¬
sten Artillerie . Dieser Vorschlag bedeutete für
Frankreich eine hundertprozen¬
tige Sicherheit hinter seinem Festungs¬
system. Darauf kam es aber den Engländern
nicht an . Sie hetzten unentwegt wei¬
ter . Trotzdem der Führer auch England wie¬
der ein Stück entgegenkam und das Londoner
U -Boot-Protokoll Unterzeichnete , das für Eng¬
land durch eine Beschränkung der Wirkungs¬
weise der U-Boote ungeheure militärische Vor¬
teile brachte , verschärfte sich die anti -
deuts ^ e britische Politik ständig .

Außenminister Eden begann das Jahr 1937
mit einer Unterhausrede , die von Beleidigun¬
gen des nationalsozialistischenDeutschland nur
so strotzte. Und so ging es ständig fort . Wei¬
tere deutsche Verständigungsvorstöbe, der Tat¬
beweis der Erneuerung des Flottenabkom¬
mens — die Londoner Plutokraten faßten sie
vielleicht als Dummheit oder Angst auf . Die
Lügen über Deutschland überschlugen sich förm¬
lich , sie hatten aber ein ganz bestimmtes
System und waren organisiert , wie
z. B . beim Halifax-Besuch in Berlin , der ein
raffiniertes Täuschungsmanöver darstellte und
ein Alibi für die Schuld am bald
auSbrechenden Kriege bedeuten
sollte . Jede fachliche Auseinandersetzung war
von vornherein zum Scheitern verurteilt . Der
Führer sah sich schließlich gezwungen, in feiner
ReichstagSrede vom 20. Februar 1938 - i e
ständige Vergiftung der Atmo¬
sphäre durch England zur Sprache
zu bringen .

England will den Krieg
ES war jetzt jedermann klar, England

wollte keine Verständigung, es wünschte kei¬
nen Frieden , es steuerte geradeswegs
auf den Vernichtungskrieg gegen
Deutschland los . Der Anschluß Oester -
reichs brachte die offene Einmischung
Englands in innerdeutsche Ver¬
hältnisse , obwohl gerade England bei der
Abwicklung bevorzugt behandelt wurde. Die
tschechische Mobilmachung vom 20 . /21. Mai 1908
war ohne britischeÄeihtlfe garnicht
möglich . Wir wissen heute , daß die gefähr¬
liche Alarmnachricht von der Zusammenzie¬
hung deutscher Truppen an der tschechischen
Grenze aus englischer Quelle stammte .

Aber die Tschechenkrise kam London noch zu
früh , die Rüstungen waren noch nicht so weit.
Chamberlain mußte nach München » wo er
die Stirn hatte, ein Dokument zu unterschrei¬
ben , das eine friedliche Regelung aller Streit¬
punkte zwischen den beiden Nationen festsetzte .
Während Deutschland hoffte , daß man endlich
der Grundstein für einen dauerhaf¬
ten Frieden gelegt sei , sahen die Londo¬
ner Plutokraten München als Niederlage
an. Sie begannen nun ganz offen mit der
Kriegsvorbereitung auf kurze Sicht . Chambcr-
lain hatte seine Rolle ausgespielt. Chur¬
chill schob sich bezw . wurde in den
Vordergrund geschoben . W. C. for¬
derte in einer Rundfunkrsde an Amerika die
Demokratien zum Vernichtungskrieg gegen
Deutschland auf. Und Deutschland verhielt
sich weiterhin korrekt , noch am 80. Januar
1939 sprach der Führer den Wunsch zur Ver¬
ständigung aus . Chamberlain aber verfolgte
die Taktik, wie wir auS einem in Prag auf¬
gefundenen Dokument wissen, „Hitler ständig
irgendwelche Knüppel unter die Füße zu wer¬
fen , über welche er auf dem Wege zu seinen
Zielen stolpern würde/

Der letzte Akt deS deutsch -englischen Dramas
wurde schließlich durch daS britische Bet -
standSversprechen an Polen eingelei¬
tet, das dem größenwahnsinnigen Herrn Beck
eine Blankovollmacht über Krieg und Frieden
gab . Nunmehr nahmen die Dinge den Lauf,
den England wünschte, und der zum baldigen
Kriege führen mußt« . Noch zweimal gab
üerFührer . obwohlesüberdieNie »
d « rL« g « Euglaud » Kitte » S » « tfel

Schärfste englische Kritik am Schatzkanzler
Kingsley Woods Programm — eine Fehlrechnung / Die Presse spricht von Inflation
H.W . Stockholm , 25. Juli . Das neue Pro¬

gramm des englischen Finanzministers deckt
von 3,5 Milliarden Gesamtausgaben für die
Kriegsverlängerung nur 1,5 Milliarden durch
Steuern . 2 Milliarden bleiben offen . Sie
sollen aus Anleihen oder freiwilligen Sparbei¬
trägen gedeckt werben. Aber darüber hat Sir
Kingsley Wood nach Ansicht der eigenen
englischen Kriegspolitiker nicht genügend Auf¬
klärung gegeben . Eine schwedische Stimme wie
das Stockholmer „Aftonbladed" erklärt in
einem Londoner Bericht „bei allem Respekt für
den Opferwillen des englischen Volkes" sei die
Beschaffung von 2 Milliarden auf dem Wege
freiwilliger Anleihen zweifelhaft und d i e
Türe zur Inflation offen .

Die englische Presse liefert in der Behand¬
lung des neuen Finanzprogramms eine in¬
teressante Widerlegung dieser beliebten These ,
daß sie den unverfälschten Ausdruck der eng¬
lischen Volksstimme bilde . Ist anzunehmen,
daß das Volk nach noch größerer Teuerung
schreit? Aber die englische Presse , die den
Kriegshetzern und Kriegsverlängerern gehört,
will höhere Steuern , weil die jetzigen
noch nicht ausreichen, um die Kriegsfinanzie¬
rung zu ermöglichen . Die zynische Aeußerung
der „Times "

, daß die Dosis für die breite
Mehrheit des Volkes noch zuschwach au s-
g e f a l l en sei , spricht Bände . Der „Daily
Telegraph" schreibt sogar von einer Enttäu¬
schung . Sir Kingsley Woods Programm
werde weder den Erfordernissen der Lage noch
den Erwartungen des Landes entsprechen . Der
„Daily Expreß" rügt die viel zu strenge
Orthodoxie. „Das ist alles zu hasenfüßtg",
rufen die Zeitungen befehlsgemäß dem
Finanzminister zu , der auf diese Weise durch
die „Volksmeinung" zu einer Verschärfung
seiner Vorschläge oder vielleicht auch auf
Churchills Wunsch zum Rücktritt
gezwungen werden soll .

Bon einer gewissen politischen Tragweite
sind aber immerhin einige Aeußerungen, bei
denen die Kritik auf tiefer greifende Diffe¬
renzen schließen läßt . Die eine stammt von

dem „Daily Herald", der sich über die Wieder¬
herstellung der eben erst von der Labourparty
torpedierten Umsatzsteuer unter dem neue»
Namen „Verkaufssteuer" entrüstet und die so¬
fortige Einführung einer Vermö¬
ge n s st e u e r fordert — eitle Spiegelfechte¬
reien . Der „News Chronicle" bezweifelt, daß
der neue Haushalt dem neuen Verteilungs¬
system des englischen Volksabkommens ange¬
paßt sei und ob ein freiwilliges Sparen zu
dem von Wood erhofften Ergebnissen führe.

„Daily Telegraph " erklärt als Sprachrohr
der scharfen Plutokratenkreise , Woods Pro¬
gramm sei eine Fehlrechnung . Es sei
schwer , die Ansicht des Finanz¬
ministerszuteilen , daß die In¬
flation ohne drastische Steuern
vermieden werden kö. nne . Das Blatt
empfiehlt bezeichnenderweise als Beitrag zur

Deckung des Defizits den Verkauf der eng¬
lischen Gold- und Devisenvorräte und die Be¬
leihung der Guthaben der Dominions und
Indiens in England.

Jronside schwer beschuldigt
O . Sch . Bern , 23. Juli . Der „Sunöay Ex¬

preß" sucht den plötzlichen Wechsel im Ober¬
kommando der britischen Streitkräfte mit hef¬
tigen Beschimpfungen der Person des abgesetz -
len und zum Feldmarschall ernannten Ober-
kommandierenden General Jronsiö e zu er¬
klären . Jronside gehöre zu den meist Verant¬
wortlichen für_ den Schlendrian in den
ersten neun Kriegsmonaten . Das
gleiche gelte auch in bestimmter Weise für
Lord Gort , der bekanntlich zum Inspekteur
der britischen Streitkräste ernannt wurde . Daß
hinter diesen Angriffen auf Feldmarschall
Jronside niemand anders als Churchill
oder zumindest seine nächsten Freunde stecken,
ergibt sich daraus , baß im gleiche» Atemzuge
die „rücksichtslose Energie" Churchills in allen
Tonarten gepriesen wird.

100000 mutzten Kairo verlassen
Unbeschreibliches Elend der evakuierten ägyptischen Bevölkerung

* T r i p o l i s , 24. Juli . Aus alle« ägypti»
scheu Provinze » dringen erschütternde Nach¬
richten über das unbeschreibliche Elend
der evakuierten Bevölkerung von
Kairo und Alexandrien . Aus Alexan¬
drien wurde« i» der letzte» Zeit täglich 8000
bis 5000 Personen sortgeschasst. In de« letzte«
drei Woche « haben weit über 100 000 Mensche«
Kairo verlasse « .

Der Näumungsbefehl der Engländer kam so
plötzlich, daß keine Zeit mehr blieb , Abtrans¬
port und Unterkunft für die Heimatlosen zu
organisieren. Infolge der Ueberlastung der
Eisenbahnen, vor allem für militärische Zwecke ,
werden Tausende mit primitiven Büffelkarren
aus den Städten fortgeschafft . Die Flüchtlings- ,
gruppen werden in bestimmten Provinzen ab «
geladen und dann , weil es keine zuständige
Stelle gibt , einfach ihrem Schicksal überlassen.
Die meisten finden keine Unterkunft und ziehen

Ueuer innerer Ausbau Zapans
Fürst Konoye über Japans Innen - und Autzenpolitik

* Tokio , 24. Juli . In einer Funkrede , die
der Premierminister F ü r st Konoye am
Dienstag -hielt, erklärte er. daß '

sich die feste
Entschlossenheit , mit der Errichtung eines
neuen Aufbaues im Innern vorwärtszuschrei¬
ten , auf die vollständige Uebereinstimmungder
Meinungen zwischen dem Außenamt und der
Wehrmacht stütze . Konoye tadelte die politischen
Parteien wegen ihrer beiden hauptsächlichsten
Uebel : Erstens seien sie auf der Grundlage
des Liberalismus , der Demokratie oder des
Sozialismus organisiert worden, die sämtlich
unvereinbar mit der japanischen Nationalpoli¬
tik seien , zweitens sei ihre Tätigkeit stets von
ihrem Kampf um die Macht beherrscht gewe¬
sen . Diese Uebel müßten ausgelöscht werden
durch eine radikale Frontveränderuna der po¬
litischen Partei .

Bezüglich der Außenpolitik erklärte Konoye .
Japans Außenpolitik müsse in einer unab¬
hängigen Linie fottgeführt werden. Er
betonte die Notwendigkeit, die Führung zu
übernehmen bei der Umformung der Welt,
statt zu versuchen , der Umbildung der Welt
cntgegenzutreten : deshalb dürfe die japanische
Außenpolitik nicht beeinflußt werden durch die
im Augenblick herrschende Lage allein, sondern
müsse in autonomtstischer Richtung fortgetrie¬
ben werden auf lange Sicht, auf 10 oder 20
Jahre oder ein halbes Jahrhundert hinaus .

Zu diesem Zweck sei es eine vitale Notwen¬
digkeit . Japan aus der Abhängigkeit von frem¬
den Ländern in Wirtschaftlichei Beziehung zu
befreien. In diesem Sinne sei die Wirtschaft-
liche Zusammenarbeit zwischen Japan , China
und Mandschukuo und auch die japanische Ex¬
pansion im Südfeegebiet von großer Äeden-
tung.

25000 (0. Sprengstoff am Kleinen Kazan-patz
Die deutschen Veröffentlichungen zum Anschlag in Rumänien bewiesen

* Bukarest, 24. Juli . Die sensationellen Do¬
kumente Nummer 80 und 81 des 0. Deutschen
Weißbuches , die Rumänien betrefien, finden
hier stärkste Aufmerksamkeit . Als erstes Blatt
veröffentlicht „Siara " eine Inhaltsangabe un¬
ter dem Titel „Pläne der Alliierten , die Ru -
mänien angehen." Der Eindruck dieser Doku¬
mente auf die rumänische Oeffentlichkeit ist
noch gar nicht abzusehen .

Eine erste Umfrage, wie man diese Geheim¬
akten des französischen Generalstabes über
die Sabotagepläne im rumänischen Oelgebiet
und an der Donau beurteilt , ergeben die über¬
einstimmende Antwort , daß die Anfang April
auf der Donau beschlagnahmte große englische
Waffen- und Munitionsladung schon bewiesen
habe , wie weit diese Pläne fortgeschritten wa¬
ren.

Am Kleine « Kazan - Paß sind heute
und für alle Zeiten noch Spuren sichtbar, die
die englisch- französische« Sabotageagente« dort
Hinterlieben mit ihrer Arbeit , die Donau zu

sperren und damit de« Balkan zum Kriegsge¬
biet zu machen.

Aus der Höhe des Kilometers 908 befindetsich
im Kleine» Kazan-Paß eine Felsklippe ans ju¬
goslawischem User , die für die große Douan -
sperrung ausersehe« war . Die Westmächte hat¬
ten, gedeckt durch eine» Steinbruchbesitzer der
dortige» Gegend , schon im November, also in
unmittelbarer Auswirkung des vom französi¬
sche « Botschafter in Bukarest gegebene « Be¬
richtes 25 000 Kilo Sprengstoff hierher
legen lasse« . Sie habe« weiter eine natürliche
Felshöhlung ausgebaut und für die Spren¬
gung so vorbereitet , daß die Donau an dieser
enge« Stelle mit einer große» Ladung z« sper¬
re« gewesen wäre . Es ist die gleiche Stelle, wo
ans rumänischer Seite lange Zeit die verdäch¬
tige« mit Steine « «nd Zement gefüllte« fran¬
zösischen und englischen Schleppkähne lagen.
Gegen diese Gefahr ist , obwohl sie alle» Betei¬
ligte« schon lauge klar war , erst seit einige»
Woche » wirksam eiugeschrittc « worden.

700000 Polen arbeiten in Deutschland
Millionenarmee von Gefangenen eingesetzt — Hifskräfte auch für

die gewerbliche Wirtschaft
rd . Berlin , 26. Juli . Eine Millionenarmee

von Gefangenen wurde in den letzten Monaten
in der deutschen Wirffchaft in Zusammenarbeit
mit den Wehrmachtstellen durch die Arbeits¬
ämter zum Einsatz gebracht . Ueber die Durch¬
führung dieser Aktion berichtet ein Aufsatz von
Regierungsrat Dr . H ö l k in der neuesten
Nummer des Neichsarbeitsblattes .

Danach wurden im Gegensatz zu den nor¬
wegischen und holländischen Kriegsgefangenen,die aus Grund einer Enffcheidung des Führers
wieder in Freiheit gesetzt wurden , der größte
Teil der gefangenen Polen , Engländer und

mehr geben konnte , den Briten eine
Friedcnschance . Nach der Beendigungdes Polenfeldzuges erntete er nur Spott und
Hohn, nach der Niederwerfung des letzten Va¬
sallen Englands , Frankreich, als er an die
Vernunft und Menschlichkeit appellierte, über¬
schütteten ihn die Kriegsbrandstifter mit Wut-
und Haßausbrüchen ohnegleichen .

Die Geschichtsschreibung einer späteren Zeitwird untersuchen müssen, wie das seltsame , er¬
schütternde Phänomen zu erklären ist , daß eine
Handvoll Desperados ein riesiges Weltreichins Verderben steuern konnte , obwohl dem
englischen Volk — den sicheren Untergang vor
Augen — noch eine Rettungsmöglichkeit gebo¬
ten wurde, die sicherlich in der Geschichte ein¬
malig ist . Sechs Jahre lang bot ein
weitblickender Staatsmann unent¬
wegt trotz aller Nackenschläge die
Hand zur Freundschaft , bis der
Partner ihn selbst zwang , ihn wie
einen tollwütigen Hund niederzu¬
schlagen .

Hanns -Heina LebUltra.

Franzosen sowie zahlreiche krimsgefangen«
Belgier ins Reich in bestimmte für sie errich¬
tete Lager überführt . Ihr Einsatz vollzieht sich
nach den internationalen Bestimmungen, wo¬
nach Offiziere und Gleichgestellte nicht zur Ar¬
beit herangezogen werden. Von den verblei¬
benden Mannschaften wurden bereits im Herbst
vorigen Jahres 300 000 polnische Gefangene
während der Hackfruchternte in der
deutschen Landwirtschaft beschäftigt.Weitere polnische Gefangene konnten im Lause
des Winters auch in der gewerblichen
Wirtschaft eingesetzt werden, allerdings In
sehr beschränktem Umsang . Nur etwa 10 v . H.
entfielen im Februar d . I . auf diesen Sektor,während etwa 85 v . H . in der Landwirtschaft
tätig waren . Eine Ziffer , die sich mit Beginn
der Frühjahrsbestellung sogar auf 90 v . H.
steigerte . Der Einsatz der polnischen Gefange¬
nen kann damit als abgeschlossen angesehen
werden. Ein großer Teil wird durch ein« Gna¬
denaktion des Führers entlassen , der deutschen
Landwirffchaft jedoch in Gestalt von zivilen
Arbeitskräften erhalten bleiben.

Dagegen ist der Einsatz der Gefange¬
nen aus dem Lager der West Mächte
noch in vollem Gange . Ueber 250 000
Gefangene waren bereits zwei Monate nach
Beginn der Kriegshandlungen im Westen un-
tergcbracht. Davon wurden etwa 53 v. H. auf
die Land - und Forstwirtschaft, 47 v . H . auf die
gewerbliche Wirtschaft verteilt . Ueberhaupt
sollen die französischen, englischen und belgi¬
schen Kriegsgefangenen mehr der gewerblichen
Wirtschaft zugeteilt werden. Nachdem der Land¬
wirtschaft aus dem Heer der polnischen Ge¬
fangenen etwa 700 000 Arbeitskräfte zugeführt
sind , bestehen in dieser Hinsicht auch keine Be- I
denken mehr. 1

von einem Ort zum anderen. Biele Kranke
und arme Leute bleiben auf der Straße liegen.
Kinder gehen verloren und 'können ihren El¬
tern niemals wieder zurückgegeben werden , da
man in diesem Durcheinander nicht feststellen
kann , woher sie kommen und zu wem sie ge¬
hören.

Churchill vertreibt englische Landwirte
* Stockholm , 24. Juli . Wie der Londoner

Berichterstatter von „Dagens Nyheter" mel¬
det, gehen die britischen Behörden mit stren¬
gen Strafen neuerdings auch gegen Landwirte
vor, die sich nicht den überstürzten Anbaube-
stimmungen der britischen Regierung fügen.
Bisher seien schon 54 größere und kleinere
Bauernhöfe , deren Besitzer nicht ,die richtigen "
Ackerfrüchte gesät , beschlagnahmt und die Ex¬
mittierung der Widersetzlichen befohlen wor¬
den. In einem Fall fei es dabei ,cher tapferen
Polizei " Churchills gelungen, den Besitzer , der
mit Gasmaske und Gewehr den Hof vertei¬
digte. nach 18stündiger Belagerung auszu¬
treiben.

Notschrei des Ernährungsministers
* Genf» 24 . Juli . Der englische ErnährungS -

minister Lord W o o l t o n, der einst den Mund
nicht voll genug nehmen konnte über die ,pro¬
bende Hungersnot in Deutschland "

, erläßt jetzt
dringliche Warnungen zur Schonung von
Konserven . Jede Büchse könne in Not¬
zeiten einmal von höchster Bedeutung werden.
Er müsse dringend raten , sich mit dem »beschei¬
denen Angebot" an frischem Gemüse zu begnü¬
gen. Gleichzeitig ersuchte der Minister um
Verständnis für die Notwendigkeit, „möglichst
viel" Frischgemüse und Obst der Verwertungs¬
industrie zuzuleiten.

„Antivergeudungskampagne"
* Berlin , 24. Juli . Welcher Mangel an Roh¬

stoffen sich in England durch den Verlust der
europäischen Märkte und durch die verminder¬
ten Zufuhren aus Uebersee infolge fehlender
Tonnage eingestellt hat, beweist folgende Mel¬
dung der „Nya Dagligt Allehanda" aus Lon¬
don. Hiernach werden auf Anweisung der eng¬
lischen Behörden zur Zeit in allen Städten und
Dörfern des englischen Jnselreiches sämtliche
Böden von Gerümpel geräumt , jedoch mit der
Maßnahme , daß dieses nicht in die Mülleimer
wandern darf , sondern restlos der „Antiver -
geubungskampagne" zugeführt werden muß.

Ferner meldet das schwedische Blatt , daß die
Aluminiumsammlung mit Rücksicht auf die all¬
zu geringen Ablieferungen abgeblase » ist. Für
Zigaretten dürfen selbst Pappschachteln nicht
mehr verwendet werden. Wie oft haben sich die
Herren Engländer über die Einsparungen des
nationalsozialistischen Deutschlands auf den
verschiedensten Rohstoffgebieten lustig gemqcht!
Jetzt aber, wo es zu spät ist , beginnt man die
Nichtigkeit der deutschen Maßnahmen zu er¬
kennen .

Daladier vor dem Gondergencht
I . B . Genf , 85. Juli . Aus Bichy wird ge¬meldet, daß Daladier , Maudel , Cam¬

pt « ch i und D e l b o s wegen ihrer Hauptver -
autwortlichkeit für den Kriegsausbruch und die
mangelhafte Kriegführung vor ei« Souderge-
richt gestellt werde» solle«. Das gleiche Gerichtwerde auch andere für die Kriegführung Frank¬reichs verautwortltche Politiker abzuurteile »
habe «. Daladier ist mit einer Anzahl feinerMitarbeiter i« Marseille eiugetroffe«. Erwnrde unter Polizeiaufsicht gestellt.Die Veröffentlichung des neuen französischen
Gesetzes durch das die desertierten französi¬
schen Politiker und Militärs ihre Staatsan¬
gehörigkeit und ihr Vermögen verlieren , hat in
Frankreich und vor allem in Vichy selbst un¬
geheures Aufsehen erregt . Wie stch jetzt
zeigt , war in der französischen Bevölkerung
starkeEmpörung verbreitet , weil man an¬
nahm, die Regierung wolle die Untersuchungder Schuldfrage stillschweigend fallen lassen.Nun wurde am Mittwoch von der Regierung
hierzu eine Erklärung herausgegeben, die auchim Rundfunk verlesen wurde.

Moskau straft London Lügen
* Moskau , 24. Juli . Die Taß meldet: In

der ausländischen Presse werden Gerüchte ver¬breitet , wonach 1 . die Sowjetunion sich ver¬
pflichtet habe , Flugzeuge an England
zu liefern und England für den Kauf die¬
ser Flugzeuge 200 Mill . Pfund Sterling bereit¬
gestellt habe , 2. daß in den nächsten Tagen zwi¬
schen der Türkei und der Sowjetunion
Verhandlungen beginnen würden zum Ab¬
schluß eines Handelsvertrages,um
den Handelsaustausch zwischen den beiden Län¬
dern auf 12 Millionen türkische Pfund zu er¬
höhen , 8. daß die Sowjetunion der rumänischen
Negierung eine Note überreicht habe mit der
Forderung , in Rumänien eine demo¬
kratische Regierung zu errichten ,widrigenfalls es angeblich unmöglich sei .
freundschaftliche Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern zu garantieren .

Taß ist ermächtigt, zu erkläre«, baß alle diese
Gerüchte jeder Grundlage entbehren.
SlowakischeStaatsmänner nach Deutschland

Berlin , 24. Juli . Auf Einladung der Neichs -
regierung werden der slowakische Staatspräsi¬dent Dr . Joseph T i s o und der slowakische
Ministerpräsident Prof . Dr . T u k a , in deren
Begleitung sich Herr Sano Mach befindet, im
Laufe der Woche zu einem kurze » Besuch in
Deutschland eiutreffen.

Streiflichter
In ihrer schlotternden Angst , die sie hinter

großmäuligen Sprüchen zu verbergen suchen ,
kommen die britischen Plutokraten aus die aus¬
gefallensten Ideen . Im Reichstag hatte der
Führer erklärt , daß die in Deutschland an¬
gelegten Munitionsbestände so groß
sind , daß auf vielen Gebieten nun eine El » '
schränkung bzw . Verlagerung der Produktion
vorgenommen werden muß, da die vorhande¬
nen Depots auch bei größter Ausweitung nicht
mehr verstärkte Zufuhren aufstapeln könnten .
Solche Feststellungen dürften in England nicht
unerheblichenSchrecken Hervorrufen, und .es rst
verständlich, daß sich der englische Arbefts- .
minister alsbald auf den Weg machte, um die
englische Rüstungsindustrie zu besichtigen und
sich nach ihrer Leistungsfähigkeit zu erkundigen.
Was Mister Benin da gesehen hat, scheint ihn
nicht allzu sehr befriedigt zu haben . Jedenfalls
stellte er die Forderung , daß der englische Ru-
stungsarbeiter eine größere Leistung aus si «
herausholen müsse, als das bisher der Fall
war . Und er weiß auch gleich das Rezept zn
dieser fiir notwendig gehaltenen Leistungs¬
steigerung. Die Parole für den englischen
Granatendreher heißt in Zukunft : „Sing ?
beider Arbeit !" So wurde es jedenfalls
am Montag von dem sehr ehrenwerten Herrn
Arbeitsminister Benin verkündet. Welche Lie¬
der gesungen werden sollen , hat er leider nicht
verraten . Da das in England noch vor wenigen
Monaten so sehr beliebte Lied von der Wäsche ,
die man an der Siegfriedlinie aufhängen
wollte, durch die Ereignisse leicht überholt ist,
und da man in England — siehe Halifax
in den letzten Tagen noch frömmer geworden
ist , als man das schon immer war . schlagen
wir ein Kirchenlied vor und empfehlen , die
Granatendreher bei ihrer Arbeit den Choral
singen zu lassen : „Mit unsrer Macht ist nichts
getan, wir sind gar bald verloren !"

*

Es war schon richtig , als wir an die Mel¬
dung von der Verfrachtung des Negus
von London nach Afrika die Bemerkung
knüpften, daß dieser famose Herr nun für den
standesgemäßen Unterhalt endlich auch einmal
etwas leisten müsse. Das wird sehr schnell
von dem Londoner „Daily Telegraph" bestätigt
Das Blatt berichtet , Haile Selassie plane , si«
nach Abessinien zu begeben , „um dort die
Wiederaufnahme des Widerstandes gegen Jta -
lien zu organisieren .

" Es werde gegenwärtig
dafür gesorgt , daß die Nachricht von der Rück¬
kehr des Negus seinen ehemaligen Häuptlingen
durch Läufer üherbracht werde. Welche große
Bedeutung die Herrschaften in London dem
neuen Einsatz des längst zur komischen Figur
gewordenen „Löwen von Juda " Leimessen,
zeigt die Behutsamkeit und Vorsicht , mit der
die Verfrachtung vor sich ging . Der Flug
führte an der westfranzösischen Küste und an
der Pyrenäengrenze vorbei nach Malta und
von da nach Alexandrien . Um den Exkaiser
vor feindlichen Kugeln zu sichern, hatte man
ihn in dicke Wolldecken eingewickelt , was ibu
allerdings zwang, während des ganzen Fluges
wie eine Mumie auf dem Boden zu liegen -
Als sich der Negus dann in Alexandrien aus
den Wolldecken herausgeschält hatte , warf er
sich in die aus dem Abessinienkrieg übriggeblie¬
bene alte Generalsuniform , nahm an einem
Ball des englischen Jachtklubs teil und machte
sich alsdann auf den Weg nach dem Sudan ,
allwo er für die Italiener eine große Gefahr
und für die zitternden englischen Plutokraten
sicherlich ein großer Trost »sein wird . Lassen
wir ihnen ihren Trost und ihren Negus !

*

„Der Rückzug wurde nach vorgefaßtem Plan
erfolgreich ausgeführt und vollzog sich ohne
Zwischenfall ." Daß diese Meldung aus Eng¬
land stammt , ist klar, denn die Theorie der
erfolgreichen Rückzüge ist englisches Fabrikat .
Wer nun aber glaubt , daß es sich hier um An-
dalsnes , um Namsos, um Narvik oder um Dün¬
kirchen handeln würde , der ist ganz entschie -
den im Irrtum . Die Strategie der siegreiches
Rückzüge ist inzwischen auch auf Afrika aus¬
gedehnt worden. Es handelt sich hier um den
Verlust der Festung Moyale in Kenia, der aus
dem italienischen Wehrmachtbericht bekanntge -
worden ist. Moyale ist ein ungewöhnlich wim-
tiger Stützpunkt an der englisch-abessiniscken
Grenze. Wer ihn besitzt , kann ungestört öurw
natürliche Hindernisse tiefer in Kenia vor¬
stoßen und jeden Versuch des Eindringens tn
Abessinien tatkräftig vereiteln . Es scheint uns.
daß der „erfolgreiche " Rückzug der Engländer
aus Moyale einen sehr realen Erfolg der
italienischen Waffen darstellt, der keineswegs
ausgeglichen wird durch den Einsatz des
gus . Die „erfolgreichen Rückzüge" sind auch
unter Afrikas Sonne nichts anderes als küm¬
merliche Versuche . Niederlagen zu vertuschen .

G . B.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
* Berlin , 24. Juli . Der Führer «n*

Oberste Befehlshaber 6er Wehrmacht hat das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen a» -
General der Infanterie von Man st ein , Ge¬
neralleutnant von Salmuth , Generalleu »
nant von Soden st ein .

Rumänischer Kriegshetzer gemahregelt /
* Bukarest, 24. Juli . Die rumänische Regie¬

rung hat ihren bisherigen Gesandten in Lon
don , T i l e a , zurückberufen . Tilea ist unruhm
lich bekannt geworden durch seine in Lonl>o
betriebene Agitation gegen Deutsch
lanö . So hat er vor dem Abschluß des
deutsch - rumänischen Wirtschaftsabkommens 'm
März 1939 die Meldung von einem angeblich
deutschen Ultimatum an Rumänien in 01
Presse lanciert . Ferner ist er mitschuldig a
der britischen „Garantie "-Erklärung .

Beim Widerstand erschossen
* Berlin , 24. Juli . Der Reichsführer ff u,tö

Chef der Deutschen Polizei teilt mit :
Am 23. Juli 1940 wurde bei Widerstand de

28 Jahre alte , wiederholt wegen Sittlichkel
verbrechen vorbestrafte Josef Mühlbach
schossen.
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Nrulickes Echmllboot rettetenglischeEreleute
Englisches Flugzeug beschießt deutsche in Seenot befindliche Flieger - Zweimal Schiffbrüchige im Kanal

PA . Wieder Haben deutsche Schnellboote die
A" ie der englischen Bewacher vor der Küste
rhrchstoßen, um unmittelbar vor den Häfen"" ein- und auslaufenden Geleitzüge anzu-
« irrfen . Immer wieder wird der Horizont
«ach Schatten durchgesucht, daß die Augen schon
N schmerzen beginnen. Aber kein Geleitzug

äu entdecken. Es scheint eine der Nächte zu
«" rben , in denen wir vergeblich aus den Geg-
•" i warten . Machtlos ist man dagegen, zur
>lagd gehört eben , daß man Nacht für Nacht
^ Revier steht, daß man auf die eine Stunde'"arten kann, die den Erfolg bringen muß.

Mißmutig stellt der Kommandant fest , baß
?" td der Morgen anbrechen wird, wenn stch in
"rr nächsten Zeit nichts zeigt , dann ist es aus
Ar heute . Dann muß der Rückmarsch ange -
°r«ten werden, um noch vor völliger Helligkeit
«us dem Bereich der englischen Küstenbatterien
«nd Bewacher herauszukoyrrnen.

Kommandant: „MG . besetzen !"
"Licht voraus " meldet der Ausguck. Noch ist

Acht festzustellen , ob es eine Tonne oder die
^ vplaterne eines Dampfers ist . Auf alle Fälle
«nrd das Licht angesteuert, und dann stellt es
N heraus , daß das Licht tatsächlich zu einem
Dampfer gehört, der glaubt, im Schutze der
englischen Küste — eine Seemeile mögen wir
entfernt sein — völlig sicher zu sein und mit
»esehten Lichtern fahren zu können . Er ist
«tcht gerade übermäßig groß, aber immer-
7 ™ . . . „Den vernaschen wir"'

, sagt der Kom¬
mandant .

Drüben sind sie aber auch wachsam. Im
^ ickzackkurs , mal stoppend , dann wieder an-
Mufend, versuchen sie einen Torpedotresser un¬
möglich zu machen. „MG . besetzen", befiehlt der
Kommandant , und dann flitzt der Inhalt eini-
orr Magazine drüben über Deck , daß ihnen die
U0»» „ NI» » NIIIMNMIN » IIII» » » II» III» IIIIII» » IMIIIIIM7MIIIIIINIII

m

Da» ganze eiuMMe voll M bewassnrt »nd zur
Bcriewtgnna bereit .

^ UU>M» » NM » » NIIUII» I» INIMI » ,» IIN» » MN >NIUII» » I» M >N» » I

vergeht, noch weiter zickzack zu laufen oder
Mtr die Kanone zu besetzen. Auf X Meter sind
Mir aufgelaufen , als der Aal das Rohr ver¬
übt . Genau mittschiffs trifft er sein Ziel . In
'" r Mitte auseinandergerissen, wirbeln die ein -
frlnen Teile des Dampfers einige Sekunden
» der Luft umher und klackern dann rings"m uns nieder. Kaum wagt die Besatzung auf-

Wblicken , als wir sie triefend an Bord unseres
Bootes geholt haben Und dann geschieht das
Ar sie — wie sie selbst nachher aussagen —
^ ttfatzbare . Niemand hackt ihnen die Hände ab,
«remand bedroht sie mit dem Revolver. Statt -
"rfseu werben sie unter Deck gebracht , erhalten
?kißeu Kaffee , Zigaretten und trockene Klei-
?"bg. Dann erzählen sie. daß sie sich inmitten

ringsumstehenden englischen Bewacher
«chergefühlt hätten , daß sie nie daran gedacht
"otten , daß hier deutsche Schnellboote jagen
Mürben, daß sie aber nie gehofft hätten, daß
A' r uns hier unter der englischen Küste mit
Rettungsaktionen aufhalten würden, zumal
Man ihnen das Furchtbarste für den Fall
orophxzeit hatte, daß sie einmal in deutsche
vände fallen würden.

dllz das U -Goot wieder Fahrt aufnimmt ,
?M den Rückmarsch anzutreten , blitzen in na-

Entfernung Mündungsfeuer auf. Und
°»Nn stehlen stch aus dem dunklen Hintergrund
»wei Bervacher heraus , die aus die Detona-

bin auf uns zugelaufen sind , um uns den
m«ckweg wbzuschneiden. Aber wir entkommen .

Deutsche Flieger notgelandet
dlm folgenden Abend soll eigentlich Ruhe-

? "tse sein . Keiner ist unter den Besatzungen ,
sich nicht etwas Schlaf verdient hat . Da

."Muit plötzlich die Meldung , daß zwei
rutsche Flieger westlich der Ka -

^ " linsel notgelandet sind und sich in
? kenot befinden. Ohne, daß ein Befehl gege-

worden ist, sind sich doch alle klar dar -
daß auch diese Nacht geopfert werden

^ uß. um die Kameraden zu suchen, und wenn
L"älich zu bergen. Niemals ist so schnell fee-

gemeldet worden wie an diesem Abend-^nd unverzüglich lausen die Boote aus .
z- Hoch stecht die Sonne noch am Himmel, als

Flottille westwärts läuft , dorthin , wo der
21.1. _ C.J. Ofif . . . . . .

h-A'ul schon übergeht in den Atlantik, dort¬
ig?-.,wo noch nie zuvor deutsche Ueberseestreit-

^ eiubricht. wird das angegebene Quadrat
^ te in einem Kriege mit England gestan-

haben. Immer wieder , bis die Dunkelheit
^ einbricht. wird das angegebene Quadra

^mrchsucht. aber nichts ist von den deutschen
^" egern zu sehen. Leer ist es ringsum . Nur
u

" englisches Flugzeug kurvt plötzlich über
n?®- Man merkt , wie die dort oben unschlüs-
^ sind . Nach ihrer Ansicht können das ja nur
tz7ü" sche Schnellboote sein. Immer wieder
Uj7.Mliegt das Flugzeug die Boote. Immer
ta.™ stößt es herab , bis einige Feuerstöße
g ® den MGs . denen in der Luft zeigen , wen

Kurier sich Haben. Unter Hinterlassung einer

Bombe, die hinter einem der Boote ins Master
klascht , verschwindet der Engländer .
24 Stunden später

Erst bei völliger Dunkelheit wird die Such¬
aktion nach den Schiffbrüchigen abgebrochen .
Obwohl wir alle wisten , daß niemand mehr
tun konnte , sind wir doch niedergeschlagen . Je¬
der denkt an die Kameraden, die um ihr Le¬
ben ringen . 24 Stunden später stehen auf ^inem
Flugplatz zwei Flieger und melden sich zurück.
Es sind die gleichen, die wir vergeblich eine
Nacht hindurch gesucht haben. Nach der Waste-
rung haben sie ihr Schlauchboot klar gemacht,
aus Handtüchern ein Segel angefertigt, um die
Küste segelnd zu erreichen . Schon wollten sie
die Fahrt antreten , als ein englisches Flug¬
zeug , das gleiche, bas nachher feige die Flucht
ergriff , als es die Schnellboote als deutsche
ausmacht , sie anflog und die Schiffbrüchigen
mit seinem MG . beharkte . Schnell verkrochen
sie sich in ihrem Schlauchboot unter die Trag¬
flächen ihrer Maschine , aber immer wieder
flog der Brite sie an , bis er glaubte, den
„Kampf" gewonnen zu haben. Dann drehte er
ab und flog stolz über den errungenen Sieg
davon. Doch lange konnten die im Schlauchboot
treibenden deutschen Flieger ihn beobachten ,

sie sahen auch, wie er die deutschen Schnell¬
boote überflog.

„Habt ihr was anderes erwartet ?"

„Für einen kurzen Augenblick"
, berichtet

bann einer der Flieger weiter , „dachten wir
dann daran , ein Erkennungssignal zu schießen.
Aber dann überlegten wir uns , daß wir die
Aufmerksamkeit der Schnellbootbesatzungen
vielleicht von dem englischen Flugzeug abge¬
lenkt und die Boote gefährdet hätten. Wir
waren uns aber auch darüber klar, daß man
uns bei der Dünung von den Booten aus ohne
Signal kaum entdecken könnte . Da haben wir
dann erneut den Entschluß gefaßt , die Küste
anzusegeln und haben sie nach vielen Stunden
auch erreicht ."

Als wäre es selbstverständlich , die nahende
Rettung auszuschlagen, nur um andere Ka¬
meraden nicht zu gefährden, berichten die Flie¬
ger. Als wir ihnen dann als Gegenstück zu
der Beschießung schiffbrüchiger Flieger durch
ein englisches Flugzeug erzählen, wie wir in
der Nacht zuvor britische Seeleute retteten ,
sagt einer von ihnen nur : ,^Habt ihr von Eng¬
ländern etwas anderes erwartet ?"

Herbert Nolle.
Der Glückwunsch des Reichsmarschalls

ReichSmorschall Görina bealückwünlivt t« «artnhall de» Generaloderste» Übet zu seiner soeben vom
ffitbrer ausaesvrochenen Beförderung . _ (« r« ,v-Scherl.Bilderdienft - M .)

So lebten wir im Konzentrationslager
Wie die Elsässer verschleppt wurden — Tatsachenbericht eines Internierten

Der Leidensweg des Elsaß ist nun beende« durch die Besreiungstat des Führers . All«
Elsässer fühlen das und find glücklich. Diejenige « empfinden es aber ganz besonders» die von
den jndenhörige « Franzose « aus dem Elsaß einfach weggeschleppt wurde» nach Frankreich.
Die gemeinsten Methode« wurde» gegen sie angewandt , nur weil sie das Verbreche« beginge «,
ihre Heimat «nd ihr Dentschtum zu liebem Im folgende» Tatsachenbericht schildert ei« Elsäster
die Schreckenszeit der Verschleppung.

Es war das „Deuxidme Bureau "
, das auf

Befehl des Juden Mandel die Verhaftung
von Tausenden von Elsästern veranlatzte. Die
Gendarmen oder Mobilgardisten kamen in die
Häuser und setzten die zur Verschleppung Be¬
stimmten eine Stunde oder zwei vorher davon
in Kenntnis , daß sie abtransportiert würden.
Die meisten aber wurden sofort mitgeschleppt ,
man ließ vielen nicht einmal die Zeit dazu ,
Wäsche mitzunehmen. Ja man schreckte nicht da¬
vor zurück, die Leute aus dem Bett zu holen.
Verschiedene konnten nicht einmal mehr Ab¬
schied von den Angehörigen nehmen, da sie ein¬
fach vom Arbeitsplatz weggeholt wurden.
Greise «nd Krüppel wurden geholt

Aber nicht nur Männer wurden verschleppt ,
auch Frauen und Mädchen . Unter den Frauen
befanden sich die Gattin von Dr . R o o s , sowie
seine beiden Schwestern . Die Gemeinheit der
Franzosen ging soweit , daß man Greise, so
einen protestantischen Pfarrer von 82 Jahren ,
der halb erblindet ist , in das Konzentrations¬
lager sortschleppte . Auch Krüppel wurden weg¬
geholt, desgleichen ein blinder Mann , der auch
taubstumm ist . Ja man wagte es , eine schwan¬
gere Frau einzusperren. Selbstverständlich
wußte keiner wohin er gebracht wurde, auch die
Familienangehörigen nicht.

Nächtliche Haussuchungen wurden vorgenom¬
men . Man suchte Geheimsender, Hitlerbilder
u . dergl . mehr. Da verdächtiges Material nicht
gefunden wurde, nahmen — bester gesagt : stah¬
len — die Herren vom „Deuxidme Bureau "
harmlose Gegenstände . Beim Schreiber dieser
Zeilen „entdeckte" man Artikel aus deutschen
Zeitungen , deutsche Zeitschriften, ein Fernglas
(sehr verdächtig ! ) , harmlose Photos , Bücher
nsw., meist Material , das ein Schriftsteller be¬
nötigt . Etwas , das sie doch Mitnahmen und
als verbrecherisch betrachteten, war die Visiten¬
karte, da sie in deutscher Sprache gedruckt war .
Ein wütender Blick traf mich , als ich mir den
Einwurf erlaubte : „Ich habe geglaubt, in
Frankreich herrsche Freiheit ! ! !" Zweimal sogar
hielten sie bei uns Haussuchung. Aber die
Hakenkreuzfahne haben sie nicht gefunden .
Heute verkündet sie die echte Freiheit , die
deutsche!

Hinter Stacheldraht
In alten , dreckigen, beschädigten Lastwagen

wurden wir in „Begleitung" von bewaffneten
Gendarmen in das Lager von Arches (8 Kilo¬
meter von Epinal ) gebracht . Dort empfing uns
Stacheldrahtverhau . Zuerst wurden wir alle zu¬
sammen stundenlang in ein dreckiges „Zim¬
mer" eingesperrt. Kein Mensch kümmerte sich
um uns . Abends wurde jeder einzeln heraus¬
geholt . Alles wurde abgenommen: sämtliche Pa¬
piere, Rasierapparat , Taschenmesser , das Geld
usw . Alles wurde durchsucht, es ging so unge¬
fähr zu wie bei Sträflingen . Unter Bewachung
wurden wir in die Schlafräume gebracht , in
denen es nicht angenehm aussah . 64 Betten
standen in einem engen Raum , jedesmal zwei
übereinander , ohne jeglichen Zwischenraum.
Und man spürte es in der Nacht, daß zu wenig
Lust im Raum war .

Besonders qualvoll war , daß wir nichts zu
tun hatten , so daß wir den ganzen Tag in dem

engen Zimmer regelrecht herumlungerten .Man war müde vom Nichtstun. Wenn man
wenigstens noch etwas zum Lesen ober ein
Rundfunkgerät gehabt hätte. Aber wir waren
vollkommen von der Welt abgeschnitten . Und
das war ja am schlimmsten in den Tagen , an
denen sich das Schicksal Europas entschied.
Schrecklicher hätte man uns nicht peinigen kön¬
nen. Man war wohl unter Kameraden stets zu¬
sammen und machte sich nach den vorherigen
Ereigniffen und Fortschritten unserer deutschen
Truppen ein ungefähres Bild . Zudem kamen
von Zeit zu Zeit neue Gäste bzw. „Verbrecher" ,
die uns dann von den neuesten Siegen der
Deutschen erzählten. Mit fiebrigen Augen hör¬

ten wir zu. Wir sehnten jeden Tag wenigstens
einen neuen „Gast " herbei.
Boten der Freude am Himmel

In die Eintönigkeit hinein kamen so etwa
ein Dutzend Fliegeralarme pro Tag . Da hatten
wir unsere helle Freude , es waren ja unsere
Stammesbrüder , die in den Flugzeugen faßen
und sicher den Stacheldraht sahen , hinter dem
sie bestimmt keine Freunde der Franzosen an¬
nehmen mußten. Wir hatten vor den Bomben
keine Angst . Wir wußten ja, für wen und was
sie bestimmt waren ! Die Franzosen hatten
wahrscheinlich „Angst", diese Bomben könnten
uns gelten. Wir hingegen fürchteten nur eines,
nämlich die französischen Bomben, die aus Wut
über die Niederlage kommen könnten. Auf die
deutschen Flugzeuge blickten wir voll Stolz ,
Sehnsucht und Zuversicht . Sie flogen ganz ruhig
einher und bewiesen , daß sie den Luftraum be¬

m feindliche Panzer erledigt
Zn 30 Tagen 1000 Kilometer marschiert / Heldenlied einer Infanterie -Division

Bon Kriegsberichter Fritz Schirge
( PK .) Vor mir liegt das Kriegstagebuch

einer bäuerischen Infanterie -Division. Was hier
in soldatisch schlichten Worten sachlich nieder¬
gelegt ist , zeugt vom stillen Heldentum des
Infanteristen . Dies« Soldaten , Ober - und
Nieücrbanern und Schwaben, traten am 15.
Mai 1946 , im Ahrtal auf deutschem Boden
zum Vormarsch gegen Frankreich an. Trotz
größter Hitze und Staub und vieler anderer
Behinderungen , die ein Vormarsch mit sich
bringt , ging es weiter , ohne Rast durch Lu -
xemhurg und Belgien nach Frankreich. Täg¬
lich bis zu 56 Kilometern erzielten diese Män¬
ner bei ihrem Drang , an den Feind zu kom¬
men .
Brückenköpfe mutzten offengehalten werden

In der Nacht zum 28. Mai übernahm diese
Division eine etwa 86 Kilometer breite Front
an - er unteren Somme. Mit den wichtigen
Brückenköpfen von St . Valero und Abbeville .
Wir erinnern uns noch der Berichte des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , die von einem
Durchbruch unserer schnellen Truppen , wäh¬
rend die große Vernichtungssrhlacht in Flan¬
dern im Gange war , sprachen . Mit diesem
überraschenden Durchbruch wurden die in
Flandern kämpfenden englischen und franzö¬
sischen Armeen bekanntlich von der Haupt¬
macht unserer Gegner getrennt . Es lag auf
der Hand, daß der Feind nun alles daran¬
setzen würde, den deutschen Keil zu beseitigen .
Dieses Vorhaben zu verhindern , die beiden
Brückenköpfe für den weiteren Vormarsch of -,
fenzuhalten lind bis zum letzten zu verteidi¬
gen , war die Ausgabe der bayerischen Division.

Harte Kampftage brachen an
Noch während der Ablösung einer motori¬

sierten Division am 28. Mai , abends, brachen
die harten und entsagungsvollen Kampftage
unserer bayerischen Infanteristen an . Angriff
aus Angriff der Gegner, sEngländer , schottische
Hochländer , weiße und schwarze Franzosen so¬
wie andere Kolonialtruppen ) getragen haupt¬
sächlich von 18- und 32 -Tonnen -Panzern , die

in Gruppen bis zu 56 Einheiten antraten ,
rollten gegen die Bayern . Aus dem Marsch
heraus mußten sie in eine harte und verlust¬
reiche Verteidigung gehen . Gut schießend«
feindliche Artillerie und Tiefflieger unterstütz¬
ten den Panzerangriff , aber der Feind schaffte
es nicht. Gemeinsam mit der Artillerie , den
Panzerjägern der Division und in treuer
Lvaffenkameradschaft mit einigen Batterien
schwerer Flak kämpften die Bayern verbiflen
und ohne Rücksicht auf eigene Verluste einen
oft verzweifelten Kampf gegen die Uebermacht
der immer wieder anstürmenden Feinde und
den Maffeneinsatz der Panzer .

An manchen Tagen versuchten diese acht- bis
zehnmal hintereinander die Brückenköpfe ein¬
zurennen . Unter schwersten Verlusten endeten
diese Versuche erfolglos . Die Bayern gaben
nicht nach. Sie starben lieber auf dem Platz, auf
den sie gestellt waren . Den letzten großen An¬
griff lieferten Engländer und Franzosen am
4. Juni . Hier war es besonders das Regiment
List, das den Hauptstoß auszuhalten hatte. Als
die Division damals ihren heldenhaften Ver-
tcidigungskampf beendet hatte, lagen vor ihrem
Abschnitt nicht weniger als 135 feind¬
liche Panzer , zerschosten, ausgebrannt und
vernichtet. 452 Offiziere, Unteroffiziere und
Soldaten hatten in treuer Pflichterfüllung ihr
Leben geopfert, fast 1466 andere Angehörige der
tapferen Division sind verwundet vom Kampf¬
platz getragen worden.
Den Gegner nach Süden geworfen

Aber noch gab es keine Ruhe für die Bayern .
Schon am folgenden Morgen erhoben sie sich
mit der gesamten Westfront zum Angriff gegen
die Hauptstreitmacht Frankreichs . In unge¬
stümem Draufgängertum warfen sie, ungeach¬
tet der vorangegangenen schweren Marsch - und
Kampftage, den sich oft zäh verteidigenden Geg¬
ner nach Süden . Wenige Tage später standen
ihnen einzeln nur noch schwache feindliche Nach¬
huten gegenüber. Wieder mutzten die Beine der
bewährten Infanteristen bei der Verfolgung
das Letzte hergeben . Am 14 . Juni erreichte die
Division unter neuen strapazenreichen Mär¬
schen die Kanalküste bei Le Havre . Rund 1666
Kilometer hat die Division innerhalb eines
Monats hinter stch gebracht . Schwere Kampf¬
tage lagen dazwischen, wie sie nur wenige Di¬
visionen in ihren Kriegstagebüchern verzeich¬
nen können .

herrschten . DaS war stets ein ' ermutigende»
Bild .

Die Lagerinsasten benahmen sich sehr anstän¬
dig und gaben nie Anlaß zur Herausforderung .
Trotzdem fehlte es nicht an Schikanen. In den
ersten Tagen war es besonders schlimm unter
der Knute von „Kappab "

. Dieser Mensch, oder
bester gesagt , Untermensch , mißhandelte die Ge¬
fangenen. Es gab Fußtritte und Schläge . So
schlug er einem alten Mann die Pseife aus dem
Mund . Den Namen .Lappab " erhielt er des¬
halb, weil er jene, die im Hof an ihm vorbei¬
gingen, zum Grüben aufforderte, indem er
sagte : „Kappab". Man hatte es sozusagen mit
einem Gebier zu tun . Wenn man abends daS
Fenster ein wenig geöffnet hatte, hagelte eS
Strafen . Viele fürchteten sich deshalb vor die¬
sem Untier . Eine Frau , die mit ihrem Mann
im Lager war , wurde schwer krank und mußte
in eine Anstalt gebracht werden. Der Mann
biß auf die Zähne und ertrug den harten Schick-
salsschlag mit eisernem Willen. Ueberhaupt ließ
niemand, trotz allem , den Kopf hängen. Unser
Glaube blieb unerschütterlich , und für diesen
Glauben , dieses Ideal , wären wir in den Tod
gegangen.

31 Mann sollten erschossen werden
Uebrigens hat gar nicht viel gefehlt, denn

31 Mann vom Lager sollten erschossen werden.
Wenn das nicht geschah , so ist es dem so un¬
heimlich raschen Vormarsch der deutschen Wehr¬
macht zu verdanken. Wahrscheinlich hätte es
noch mehr gekostet, denn man wollte unS alle
nach Bajonne verschleppen . Aber die siegrei¬
chen deutschen Truppen haben noch rechtzeitig
abgeriegelt. Das Geld, das man uns abge¬
nommen hat , war allerdings verschwunden .
Mancher der Internierten hatte sein ganzes
Vermögen mitgebracht . Etwa zwei Millionen
Franken hat man uns auf diese Art gestoh¬
len . Das sind die Methoden der „Freiheits¬
apostel" !

Der schönste Tag unseres Lebens
Obschon die gemeinsten Lügen verbreitet

wurden , ließen wir uns nicht erschüttern, son¬
dern der Glaube an die Befreiung

Gesunde Zähne

G « tund « , blendend weiß «
Zähn « durch storkwirk
«ome Zahnpflege mH

40w.
<*• große Tube
de leiem« Tube

26 w

wurde noch stärker. Wir hörten den Kanonen-
donner , immer deutlicher war er zu verneh¬
men , immer schneller schlugen die Herzen. Und
da kam der herrlichste aller Augenblicke als
es hieß : Die Befreier kommen . Der Lebens-
träum ging in Erfüllung . Am 26. Juni , um
die Mittagsstunde kamen sie. die Befreier .
DaS war ein innerer und äußerer Jubel , ein
Empfinden, wie es nicht zu beschreiben ist !
Ein Aufschrei , die Tränen — Tränen höchsten
Glückes — kamen unwillkürlich hervor. End¬
lich , endlich waren wir frei . . . .

Die Panzersoldaten wurden mit einem Freu «
üenaufschrei begrüßt . Die Sieg-Heil-Ruse woll -
ten kein Ende mehr nehmen! Die Franzosen
wurden entwaffnet und abgesührt . . . Das
Glück war zu groß, zu gewaltig , um eS rich¬
tig erfaffen zu können ! Die Befreier wurden
mit Fragen überhäuft . Sämtliche Gesichter
strahlten vor Glück. Mit Ehrfurcht und tief¬
ster Ergriffenheit dachten wir an den Mann ,
dem all das zu verdanken ist . Ihm verdan¬
ken wir unser Leben , das Leben , bas wir dem
Führer bis zum letzten Atemzug weihen.

Luzian Spritzer .

looo« Mm zwangsweise gebadet
Konservenbüchsen als Waschgelegenheit — Polnische Mitzwirtschaft

und deutscher Aufbau

So lernt man jetzt in Frankreich die „Barbaren " kennen
Deutsch« Soldaten al» Heller auf «wer LervlleannaSfteLe der » SB . in .Frankreich. „ m .lScherUvtlderiuenit — Serwach -ML

rg. Bendziu, 24. Juli . Der Unterschied zwi¬
schen der einstigen polnischen Mitzwirtschaft und
dem deutschen Wiederaushau in den deirtschen
Ostgebieten prägt sich am eindrucksvollsten
wohl auf dem Gebiete der VolksgesunbheitauS .
So sind in den ostoberschlesischenKreisbereichen
von Bendzin und Sosnowitz , in denen unter
einer halben Ddillion Menschen vor allem
außerordentlich viel« Juden wohnen, geradezu
unfaßbare Zustände beseitigt worden. Im Ri¬
tualbad der Juden in Sosnowitz mußte ein
halb verfallener Bau wegen unglaublicher
Verschmutzung geschloffen werden. Die Juden
nahmen ihre „Waschungen " in einem gemauer¬
ten Erdloch vor , in dem das Master von einer
dicken Dreckkruste bleckt war. Bisher wurden
nicht weniger als 16 666 Juden zwangs¬
weise gebadet und ihre völlig verlausten
Kleider „entvölkert". Auf diese Weise gelang

es , gegen die Weiterverbreituug deS Fleck-
fiebers , des Typhus , der Ruhr und anderer
Seuchen « inzuschreiten . Bon der polnischen Be¬
völkerung wurden durch die deutschen Amts¬
ärzte allein im Kreise Bendzin 8666 Kinder
durchweg erstmalig gegen die Pocken geimpft
und 26 666 Arbeiter untersucht , um vor allem
der sehr verbreiteten Lungentuberkulose und
der Geschlechtskrankheiten Herr zu werden.

Ueberall wurden die klinischen Einrichtungen
ausgebaut und teilweise mußten die primitiv¬
sten Geräte erst beschafft werden. In einem
Werk von 3666 Gefolgschaftsmitgliedern gab es
zur polnischen Zeit nur drei alte Konserven¬
büchsen als Waschgelegenheit .

Durch das gründliche deutsche Aufräumen
sind nun z . B . die Typhussälle von 30 auf 2,
die Ruhrerkrankungen von 56 auf bis 5 zu-
rückgegäugen.
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Sie wird nie alle , diese übelste Sorte der - ^Spießer , die am Biertisch mehr Unsinn ver- - ^ lnlaoung oeS Staottheaters . Elne

zapft als Bier trinkt , die in zwei Stunden - ehr e : nladende Beigabe erhielten die Haus¬
eine große Rechnung an geredetem Blech, aber - krauen am L-amstagnachmittag beim Abholen
nur eine kleine Kellnerrechnunq zusammen - i ^er Lebensmittelkarten . Jedem Erwachsenen
bringt . Selbstverständlich haben sie alle Weis- - war eine kleine Ueberraschung bereitet durch
heit für sich gepachtet. Lolche Zeitgenoffen- das Stadttheater Pforzherm, das :n graphisch
schwanken ewig zwischen düsterstem Pessimis- - wusterhaftcr Form »nd vorbildlich schönem
mus und illusionärem Optimismus . Jede - ut ".^ " r^ ruck einlud zur Platzmiete 1940/41 . Als
politische oder militärische Aktion wird bei stellt der Intendant obenan Steigerung
ihrem Beginn von diesen Biertischpolitikern- Leistung , ^ ladt auch ein zu kostenloser Ab-
und Bierbankstrategen mit skeptischem Achsel - I " ?buw
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chen Brüdern gleich : Aha . da stimmt et .oas 1 iiSte '

tt ebenfo
’ blt bt?

s-fliefslich doch « lies geklappt dann Z Uew
-benso

^
be .

g
®

t
” '

roifiett fte ttidjtä bcffctcS ju fäßcn öIS , TamAlna fft « flciner ^ ufcbltm quF bxc
r «

n
s
fle

h -? e
« r

B
„ r^

aU mL ? le ^ rtUchllrategen | Miet ^ karfe .7enttprichtdem Gefftde ? heutigensind die geborenen Meckerer und Miesmacher ^ un & hxx Verfügung der Reichstheaterkam-
kne erklärten Haiidlanger Chur- ^ ^ x ^ der Sicherstellung der Altersversorgung

w ' us und Eo . r . t„ löe * deutschen Bühnenschaffenden . FreikartenAngesichts der gewaltigen Leistungen , Opfer - auc& noch , nämlich Je eine bei Voraus -
und Erfolge von Führung , Volk und Wehr- ^ Zahlung der Voll - oder Halbmiete. Folgen wir
macht , n diesem uns von England aufgezwun- Z sxhr freundlichen und geschmackvollen Ein -
genen und erklärten Krieg ist es geradezu - ladung, . affen wir uns von strebenden Künst -
e,n Verbrechen , durch derartiges Geschwätz - lern führen ins Reich des Geistes und des
von Biertischstratcgen den Schwung unserer - Schönen !
Herzen lähmen zu wollen . | Unsere Jungen fliegen wieder !

Unsere Wirte haben im nationalsozialisti - - Auf dem Rittern , draußen zwischen dem Bü¬
schen Großdentschland eine besondere politische - chel- und dem Silberberg , den Naturschutzgebie -
Verpflichtung. Wir haben gewiß nichts gegen - ten Pforzheims , herrscht frohes Leben und
den anständigen Stammgast und Volksgenos- D Treiben . Das NS .-Fliegerkorps hat auf der
sen , der nach des Tages Müh und Last sich - herrlichen Höhe über Mühlhausen in dem weit
mit Gleichgesinnten in des Wirtes gastlicher = sichtbaren Fliegerheim wieder den Lagerbetrieb
Stube am runden Tisch niederläßt und hier - eingerichtet , der mehrere Wochen dauern wird.
Gedankenaustausch über den Gang der großen - Die Volksgenossen sind zum Besuche einge -
und kleinen Dinge pflegt , der bestrebt ist, - laden. Nach einem schönen Marsche durch den
brauchbare Anregungen zu geben und zu emp - - Hagenschieß oder das stille Würmtal hinauf
fangen, Niertischstrateaen und Bierbankpoliti - - können sie die kühnen Segelflüge bewundern
ker der geschilderten Art aber haben nichts zu I und die ersten Tastversuche der Anfänger ver¬
suchen an einem deutschen Stammtisch, dessen - folgen , die bei Spiel und Sport Tage der Ent -
guten Ruf sie in Gefahr bringen . Ein Stamm - - spannung in schöner Kameradschaft verleben. —
tisch , der etwas auf sich hält , lehnt die Tisch - - Von Mitte bis gegen Ende Juni hatte der
Gemeinschaft mit den notorischen Schädlingen - Sturm 8/80 des NS -Fliegerkorps auf der Teck
der Heimat ab , und jeder Wirt , dem an der - bei Kirchheim ein Segelfluglager abgehalten,
politischen Ehre seiner Gaststätte und seines - dessen 31 Teilnehmer hauptsächlich aus der
Hauses gelegen ist . weist Jenen Nnverbeffer- Z Flieger -Hitler -Jugend waren , die den Flieger¬
lichen ein für alle Male die Tür ! s Nachwuchs stellt. Der Fluglehrer B , a l a s voll -
iHmttnNiiiimmiimtniiiiiniiuitimiiiiiimii?iiniiiiiiiiiiMinnnifnminiin brachte Hort eine besondere Leistung , einen

Fünf -Stunöen -Flug . Es wurden 9 A-Prü -

pforzheimer Allerlei

Kurze Nachrichten aus Baden
Schiltach . tA u s z e i ch n u n g.) Unteroffizier

Hermann Schlick, Sohn des OberpostschasfnerS
Georg Schlick in Schiltach , erhielt vor einiger
Zeit das Westwallehrenzeichen . Er ist jetzt bei
einer Pionierkompanie in Frankreich.

Adelsheim. (Beim Stammholzladen
verunglückt .) In Sennfeld half der Ein¬
wohner Fritz Schäfer beim Stammholzladen .
Eine hierzu benötigte Blockwinbe glitt aus
und traf Sch. so unglücklich, daß er mit schwe¬
ren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte.

Mannheim . (Vom La st wagen ge¬
stürzt .) Der bei einer Neustadter Firma
beschäftigte Transportarbeiter Wappler war
vor einigen Tagen hier von einem Lastwagen
gestürzt. Nun ist der Verunglückte im Kran¬
kenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Birkenseld. (Auf Bienenstiche Herz¬
schlag .) Der Einwohner Andreas Meinung
war von einigen Bienen gestochen worden.
Der Mann ist unmittelbar darauf an einem
Herzschlag gestorben .

Walldürn . (Der Fuchs geht um .) Im
Hühnerhof eines hiesigen Einwohners tötete
ein Fuchs 17 Hühner. Der Miffctäter konnte
nun inzwischen unschädlich gemacht werden.

gut gelaunt !Gut ranert -

sungen, 6 B -Prüsungen und 8 C-Prüfungen
bei dem Lehrgang abgenommen. Die Pforz -
heimer Segelflieger haben erlebnisreiche Tage
auf dem großartigen Fluggelände im Herzen
des Schwabenlandes verbracht. Als C -Piloten
gingen dabei hervor Karl Schmid , Werner Rol¬
ler und Etterer .

30 Jungmädel sangen vor den
Verwundeten . Sie verbrachten einige La-
gertagc auf dem Sommerberg über Wildbad
und stiegen eines Nachmittags hinunter in das
Badestädtchen , um ein Lazarett zu besuchen mit
einem Sträußchen in der Hand und einer arti¬
gen Zugabe, die Soldaten immer schmeckt. Lie¬
der wurden angestimmt, mit der Ziehharmonika
begleitet, und bald sang das ganze Lazarett
mit. Die Soldaten waren sehr erfreut über die
Ueberraschung der kleinen Goldstädterinncn.

> Für hervorragende Tapferkeit
wurde mit dem Eisernen Kreuz l . und II . Klaffe
ausgezeichnet Unteroffizier Wilhelm Jent -
n e r . Das E. K . II . Klasse erhielten für ihre
Tapferkeit Oberleutnant Emil Brand , Leut¬
nant Werner Zach, Unterarzt Dr . Horst Neuert ,
die Unteroffiziere Erich Burkert , Eugen
Schickle, Helmut Mayer , Hans Arnold , die Ge¬
freiten Walter Hofsäß und der 18jährige Frei¬
willige Hermann Augenstein. Mit der Spange
zum Eisernen Kreuz wurden geehrt Haupt-

mann Karl Bäsch nnd Hanptmanu Pius Späth ,
Zeichenlehrer an der Adolf -Hitler -Schule.

Ein verdienter Schulmann gestor¬
ben . Prof . Dr . Melchior Mayer , Oberstu¬
dienrat an der Friedrichschule , Oberschule für
Jungen , ist in Mannheim an den Folgen einer
kurzen Krankheit gestorben . Er wurde in Bott¬
rop in Westfalen beigesetzt. Dem unerwartet
Verschiedenen widmet die Friedrichschule einen
ehrenden Nachruf, in der dem hervorragenden
Lehrer und Erzieher und dem liebenswürdigen
Menschen ein treues Andenken bewahrt wird.
Auch die Truppenkameradschaftdes ehemaligen
Badischen Fußartillerie -Regiments Nr . 14 ge¬
denkt ehrend und dankbar des stets hilfreichen
Kameraden. Prof . Mayer wirkte in Mannheim ,
Offenburg , Konstanz und seit 1933 in Pforz¬
heim , wo er zuerst im Reuchlin-Gymnasium
lehrte. Bei Lehrern und Schülern erfreute er
sich gleich großer Beliebtheit.

Im K unstraum der Pforzheimer Künst¬
ler am Bahnhofplatz, in dem mit dem Schmuck¬
museum verbundenen Gebäude Luisenstraße 1 ,
ist eine Gemäldeausstellung von Robert und
Eric Curry aus München zu sehen.

- Blick in den kreis Pforzheim
Unsere tapferen Krieger . Mit gro¬

ßer Freude und berechtigtem Stolz nehmen
wir wahr , baß sich die Liste der mit dem Eiser¬
nen Kreuz für besondere Tapferkeit vor dem
Feinde Ausgezeichneten des Kreises und des
Nachbarorts Birkenfeld erheblich vergrößert
hat. Für hervorragende Leistungen wurde das
Eiserne Kreuz l . und II . Klaffe dem Unterof¬
fizier Fr . Säuberlich aus Ellmendingen verlie¬
hen , aus dem gleichen Ort erhielt Unteroffi¬
zier Fritz Hauber die Spange zum Eisernen
Kreuz und wurde gleichzeitig zum Leutnant
befördert, sein Sohn Fritz verdiente sich eben¬
falls das Eiserne Kreuz und wurde Gefreiter .
Unteroffizier Walter Meier und Gefreiter
Helmut Diebolü erhielten das E.K. II . Aus
Stein wurden mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet Leutnant Rudolf Möhner und Feld¬
webel Walter Schmidt, aus Ittersbach Leut¬
nant Karl Rembert und Unteroffizier Heinz
Kappler. Auch aus Ersingen erhielten zwei
Frontkämpfer das Eiserne Kreuz, Unteroffi¬
zier Bartholomäus Schweinberger und Gefrei¬
ter Gustav Schuster , aus Niefern Gefreiter
Helmut Heyd , aus Bilfingen Gefreiter Daniel
Bechtold . aus Wilferdingen Otto Augenstein
unter Beförderung zum Gefreiten und unter
Verleihung des Sturmabzeichens , aus Huchen¬
feld Soldat Hermann Greb, aus Bauschlott
Gefreiter Gustav Wurster, . aus Königsbach
Gefreiter Ernst Schübelin, aus Neuhausen
verdiente sich Feldwebel Karl Köstler die

Aus der Hardt
h. Leopoldshase«. (Kriegsauszeich¬

nung .) Nachdem wir erst vor kurzem berich¬
teten, daß der Feldwebel Andreas Reister mit
dem E„K. ausgezeichnet wurde, können wir nun
Mitteilen, daß dieser auch für besondere Tapfer¬
keit vor dem Feind mit dem E .K. l ausgezeich¬
net wurde. Des weiteren wurde der Sohn des
Bürgermeisters , Unteroffizier Gerhard Haus,
mit dem E .K. ll ausgezeichnet . Wir gratulie¬
ren und wünschen beiden glückliche Heimkehr .

h. Leopoldshase«. (Kriegsauszeich¬
nung . ) Für Durchführung mehrerer erfolg¬
reicher Stoßtruppunternehmen bei den Kämp¬
fen in Frankreich wurde der Sohn des Bür¬
germeisters, Unteroffizier bei einer ff -Stan -

dart « , Gerhard Haus, mit dem EK . H . Klaffe
ausgezeichnet . Der Ausgezeichnete wurde schon
im Polenfeldzug für Tapferkeit vor dem Feind
zum Unteroffizier befördert. Herzlichen Glück¬
wunsch!

st. Eggenstei «. (Auszeichnung .) Wegen
Tapferkeit vor dem Feinde wurden mit dem
E^k . II ausgezeichnet : Ludwig Schreiber . Kilch¬
berg, Hermann Dürr , Moltkestraße 44, und
Hugo Schlenker, Hauptstraße. Diesen Soldaten
unsere besten Glückwünsche.

h . Hochstetten. (Freiwillige Ernte¬
hilfe .) Partei und Ortsbauernschaft hielten
eine Versammlung auf dem Rathaus ab und
forderten hauptsächlich die jüngeren männlichen
Kräfte auf, nach Geschäftsschluß , wenn irgend¬
wie möglich, bei Erntearbeiten behilflich zu
sein , besonders bei solchen Familien , wo es
durch Einberufungen an männlichen Arbeits¬
kräften fehlt , und den Frauen die schwerste Ar¬
beit abgenommen werden soll . Erfreulicher¬
weise war allgemeines Verständnis für die An¬
regung vorhanden.

h. Forchheim. (Vom Rathaus .) Bei der
im Beisein des KreispersonalamtSleiterS Pg .

Weinbrecht durchgeführtenGemeinderatssitzung
wurde für den seitherigen,3. Beigeordneten Pg .
Herrmann , der infolge seiner Berufung zum
Ratschreiber als solcher ausscheiden mußte. Ge¬
meinderat Pg . Ludwig Burkart als 2. Bei¬
geordneter berufen und durch den Bürger¬
meister Pg . Helfer verpflichtet . Pg . Burkart
hat sich bisher einsatzbereit gezeigt und als
Gemeinderat bewährt. Eine wertvolle Kraft
steht damit in den Reihen der engsten Mit¬
arbeiter . Wir wissen, daß seine Mitarbeit - in
dem neuen Aufgabengebiet dem Wohl der Ge¬
meinde und der Einwohner gelten wird . Der
Tätigkeit des seitherigen 2. Beigeordneten Pg.
Hcrrmann gedachte der Bürgermeister mit
Worten herzlichen Dankes .

g . DSllinge«. (Von der Volksschule .)
Bon den Schülern und der Lehrerschaft wurde
eine freiwillige Spendensammlung für den vor
Norwegen gesunkenen Kreuzer „Karlsruhe "
üurchgeführt. Das Ergebnis von 175 RM ., das
an die Sammelstelle nach Karlsruhe abgeführt
wurde, zeugt davon, daß die Schuljugend vom
Geiste der gegenwärtigen großen Zeit durch¬
drungen und zum Opfer für die zukünftige
Seegeltung Großdcutschlands bereit ist.

(Himbeermarmelade für die NSB .)
Nicht nur durch Geldspenden , auch durch tätige
Mitarbeit stellte sich unsere Schuljugend in die
Reihen der deutschen Volksgemeinschaft . Die
Oberklaffen sammelten in diesen Tagen im
Walde über einen Zentner Himbeeren, die von
der Berufsschulhauptlehrerin E . Kinne mit
den Schülerinnen der Mädchenfortbildungs¬
schule mit großem Fleiß und Effer zu Him¬
beermarmelade verarbeitet und an die NSV .
abgeliefert wurden. Der bereitwilligen Unter¬
stützung der Sammelaktion seitens der Forst¬
verwaltung durch Förster Hengst sei hier be¬
sonders gedacht und Dank gesagt .

(E r n t e s e r i e n .) Am Montag beginnen
hier die Ernteferien .

Spange zum Eisernen Kreuz, aus Jspringen
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
Feldwebel Oskar Thome, aus Dietlingen Un¬
teroffizier Walter Markowis und Gefreiter
Wilhelm Jost und aus Göbrichen Gefreiter
Willi Hofsäß und Soldat Edwin Elsäßer. Aus
der Nachbargemeinde Birkenfeld wurden In¬
haber des Eisernen Kreuzes Soldat Erich
Gauß , der gleichzeitig zum Gefreiten befördert
wurde, Gefreiter Walter Müller . Matrose
Willi Etzel und Funker Karl Heinz .

Der Kartoffelkäfer hat auch die Ge¬
meinde Jspringen befallem Der Bürger¬
meister macht jeden Pflanzer von Kartofsel-
grundstücken für das Absuchen nach dem Schäd¬
ling verantwortlich neben der Verpflichtung
zum allgemeinen Suchdienst . Lebende Kartof¬
felkäfer , Larven ober Eier dürfen vom Acker
nicht mitgenommen werden, dg sonst die Ge¬
fahr der Verschleppung erhöht würde.

Die SA . - Wehrabzeichenprüfung
der Gruppe 8 fand am Sonntag in Königsbach
statt, an der die SA .-Stürme 12/172 , Königs¬
bach , Stein , Singen , Wilferdingen, Bilfingen ,
Ersingen und Jspringen teilnahmen.

Bürgermei st er Kling - Niefern
hat nach 31 Jahren zielbewutzten und energi¬
schen Schaffens in seinem Amte das 65. Le¬
bensjahr erreicht . Unter den vielen Einrich¬
tungen zum Wohle der Gemeinde ragen aus
der letzten Zeit besonders hervor der Bau des
Heimes der Hitler -Jugend , um den sich Pg.
Kling besondere Verdienste erworben und der
die vollste Anerkennung des Reichsjugendfüh¬
rers gefunden hat. Die Gemeinde hat auch
nicht geruht , bis mit dem Bau eines großen
Kindergartens mit Kinderkrippe begonnen
wurde. Ihre Eröffnung konnte wegen der all¬
gemeinen Verhältniffe leider noch nicht erfol¬
gen . Neuestens wurde eine Unfallstelle des
Deutschen Roten Kreuzes im Rathaus einge¬
richtet , wie auch die DRK .-Ortsgemeinschaft
die tatkräftigste Unterstützung des Bürgermei¬
sters gefunden hat. In der Amtszeit des Pg.
Kling sind wichtige Bauten und Einrichtungen
der Neuzeit dem Fleiß und Können des Bür¬
germeisters zu verdanken, der auch Vorsitzer
des Zweckverbanöes Elektrizitäts - und Was¬
serwerk Eutingen ist und befriedigt auf den
vorbildlichen finanziellen Stand feiner auf¬
strebenden Gemeinde, der zweitgrößten des
Kreises Pforzheim, blicken kann.

In Göbrichen fand ein Amtsträgerlehr -
gang der Luftschutzschule für die Gemeinde¬
gruppe statt, bei dem Filme die Borträge er¬
gänzten.

Eine Arb e it s ßr on t - B e rsa mm -
lung in Stein wurde im Rathaus abge¬
halten , an der auch die Ortswaltungen der
DAF . Eiflngen und Königsbach teilnahmen.
Kretsobmann Klippel, der Nachfolger des nach
Mannheim versetzten Obmanns Blasch , sprach
über Zweck und Ziel der Deuffchen Arbeits¬
front und gab Richtlinien für die kommende
Arbeit in der Organisation -

Feldbereinigung in Ersingen .
Das Finanz - und Wirtschastsministerium, Ab¬
teilung für Landwirtschaft und Domänen , hat
den Entwurf des 3. Unternehmens der Feld¬
bereinigung auf der Markung Ersingen für
vollzugsreif erklärt , der am 1. September
rechtswirksam wird.

Eine Anzahl Unfälle ereigneten sich
im Kreis in den letzten Tagen . In Nöttingen
stürzte der 25 Jahre alte Friedrich Schönharbt

Die Kriegshilfslotterie neigt
sich ihrem Ende zu. Am31. J »u
ist der letzte Tag des Losver-
kaufs . Wer /ckso noch einen
winn erwartet und wer dur«

Loskaus dem Kriogshilfswerk Mittel zur Ver¬
fügung stellen möchte, der mutz sich jetzt daran
halten . Es sind nur noch wenige Tage bis zu"'
Monatsende , und die in den Kästen befind¬
lichen Gewinne wollen bis dahin ihren Ms""
oder ihre Frau gefunden haben. Darum frilw
ans Werk und nicht lange gezögert!

Signalverwechslung
führt zu Zugzusammenstotz

Wegen fahrläffiger Eisenbahntransports ^
fährdung und fahrläffiger Tötung hatten fWj
vor der 8. Strafkammer des Landgericht
Karlsruhe der 49jährige LokomotivführerAdolf
D . aus Mannheim und der 34jährige Hilss-
lokomotivheizer Reinhard K . aus Mannheivn
Rheinau zu verantworten . Beide befanden sich
vom 23. November- bis 18. Dezember 1989 i»
Untersuchungshaft.

Auf Durchfahrt eines von Kornwestheii »
kommenden Güterzuges durch den Bahnhof
Bruchsal am 21 . November gegen 28.30 Uhr ha '
K . als Heizer, der zusammen mit D . die Sig¬
nale beobachtete , das rote Haltsignal
übersehen und dieses mit dem für eine"
links davon stehenden Güterzug geltenden 8 *»*
nen Signal verwechselt . Infolgedessen hat er
D . zugerufen : „Das Ausfahrtsignal steht !
Darauf ist D . auf Gleis 12 über die gesperrte
Ausfahrt hinausgefahren . Jnfolgedeffen ist e*
dem auf Gleis 13 stehenden Güterzug , dem das
grüne Signal galt , 100 Meter vor dem Stell¬
werk in die Flanke gefahren. Bei dem Zusan»-
menstotz wurde der 59jährige Zugführer Hein¬
rich Herz aus Mainz tödlich verletzt , während
zwei weitere Personen leicht verletzt wurde».

Die beiden Angeklagten bekannten sich schul¬
dig . D . gab an , er habe geglaubt, er befinde
sich auf Gleis 13 und habe die Signale ver¬
wechselt. Das Gericht berücksichtigte strafmil¬
dernd die durch die Verdunkelung bedingten
Schwierigkeiten und die starke dienstliche Be¬
anspruchung der Angeklagten in jener Zeit-
Die Strafkammer verurteilte wegen fahrlässi¬
ger Gefährdung eines Eisenbahntransports in
Tateinheit mit fahrläffiger Tötung und fahr¬
lässiger Körperverletzung den Angeklagten D-
an Stelle einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten (abzüglich 25 Tage Untersuchungs) ö»
einer Geldstrafe von 240 RM « von der 100 RM-
abgegolten sind und den Angeklagten K-
an Stelle einer Gefängnisstrafe von einer»
Monat (abzüglich 25 Tage Untersuchungshaft!
zu einer Geldstrafe von 120 RM .» wovon 10"
Reichsmark abgegolten sind .

Verfehlungen gegen die Arbeitspflicht
Vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht

Karlsruhe hatte sich der 19jährige HermannM. aus Reichenbach wegen Arbeitsvertrags¬
bruchs zu verantworten : wegen Anstiftung
mitangeklagt war sein Vater , der Söjährigo
Adolf M. Der Angeklagte Hermann M. hattt
sein am 11 . März begonnenes Arbeitsverhält¬
nis als Lanbwirtschastsgehilfe bei der Staat¬
lichen Gutsverwaltung Scheibenhardt ohn°
Genehmigung des Arbeitsamts gekündigt uno
am 1. Mat seinen Arbeitsplatz ohne Einwilli¬
gung seines Arbeitgebers verlaffen. Ssl»
Vater hatte ihn zu dieser unberechtigten Kü»i
bigung des Arbettsverhältniffes veranlaßt um
ihn am 1. Mai von der Arbeitsstelle weggeho»'
Seitens des Reichstreuhänders für den öffent¬
lichen Dienst wurde Strafanzeige wegen Ar¬
beitsvertragsbruchs gestellt. Das Gericht er¬
kannte gegen beide Angeklagten auf je eine»
Monat Gefängnis .

mit dem Kraftwagen und erlitt ernste Beriet
zungen, die sein Verbringen ins Krankenhaus
nach Pforzheim nötig machten . In Büche»
bronn geriet ein 64jähriger Zimmermann »w
Sägewerk unter einfallende Bretterbeigen . ^
mußte mit einem Wirbelbruch ins Kranke»
Haus überführt werden. Eine junge Radsao
rerin aus Ellmendingen stürzte im Stadtte
Brötzingen, eine andere aus Huchenfeld »
der Hoheneck. Beide mußten ins Städt . Kram
kenhaus eingeliefert werden. Die bei dem »
fall in Dietlingen beim Dungtragen im Wer -
berg schwer verletzte Frau Weitzenbacher
im Krankenhaus verschieden. ^

'
/( IjGifSIl R ] ijCHflDFtZ.

(81 . Fortsetzung) Carl Duncker -verlag . Berlin.
Dann hatte der Kampf begonnen. Ilse war

sofort zum Angriff übergegangen. Sie zweifle
nicht daran — so sagte sie —, daß Jong bereits
vor einiger Zeit vom Vorhandensein der Tage¬
bücher erfahren habe : — sie werde schon noch
feststellen, auf welche Art es geschehen sei.
«Hören Sie , Herr ter Jong : Es ist doch alles
so klar, so ganz und gar eindeutig ! Sie be -
schloffen schon gestern , gleich nach Ihrer An¬
kunft, Einsicht in die Tagebücher zu nehmen .
Es ließ ihnen keine Ruhe. Natürlich haben
Sie Helfer, und zwar hier im Hause . Man
muß Ihnen gesagt haben , daß es in den Tage¬
büchern Stellen gibt , die holländisch geschrieben
sind : sonst hätten Sie sich nicht derartig dafür
interessiert."

„Tüchtig , Schwester Ilse ! Wollen Sie Ihre
Gebankengänge nicht weiterentwickeln?"

»Deute nacht nun", fuhr Ilse fort, „haben
Sie Ihren Vorsatz ausgoführt . Von Ihrem
Helfershelfer wußten Sie , daß ich das Paket
in Verwahrung hatte, daß es unvcrschloffen in
meinem Schreibtisch lag und daß man vom
Zimmer 86 aus leicht in mein Zimmer über¬
steigen konnte . Als Sie zur Tat schritten , war
alles leidlich vorbereitet . Doch warteten Sie
im Zimmer 36 zunächst ab , bis der Mond ganz
heraus war . Es wurde Ihnen langweilig ,
und Sie warfen sich aufs Bett . Aber dann
kam der Mond, und der Anschlag klappte —
für einen Menschen , der Zeit seines Lebens
Sport getrieben hat, eine Kleinigkeit. Sie
nahmen das Paket an sich, schloffen vorsichtig
die Tür meines Wohnzimmers auf, holten
sich Ihre Schuhe aus dem Zimmer 36 — Sie
hatten sie vorher abgelegt —, verschwanden
und machten sich an die Lektüre . Leider war
die nicht ergiebig. Die holländisch geschriebe¬

nen Stellen waren für Sie untntereffant , und
den madjarischen Text konnten Sie nicht lesen .
Sie hatten sich Papier zurechtgelegt , um Aus¬
züge zu machen, doch der Bogen blieb unbe¬
schrieben . Sie klappten die Hefte wieder zu,
und das Papier blieb darin liegen . . . Wa¬
rum Sie nun das Paket zurückgeschafft haben
— ja , bas kann ich mir freilich nicht erklären,das übersteigt meine Kraft . Darüber müssen
Sie mir schon einen kleinen Vortrag halten !
Jedenfalls steht fest, daß die Vargaschen Tage¬
bücher in der letzten Nacht einige Stunden
lang in Ihrem Besitz waren . Beweis : der
Bogen Schreibpapier mit dem hübschen Was¬
serzeichen !" Sie schwieg .

„Sie sind schon fertig, Schwester Ilse ?"
fragte Jong mit lächelnder Ironie .

„Roch nicht ganz . Vielleicht sollte ich Ihnen
noch sagen , Herr Jong , baß ich felsenfest da¬
von überzeugt bin — —"

»Warum sprechen Sie nicht weiter ? Wovon
sind Sie so fest überzeugt?"

^,Nur ein einziger Mensch konnte sich durch
die Tagebücher derart beunruhigt und belastet
fühlen, daß er sich zum Diebstahl entschloß:
Vargas Mörder ."

^ >avon bin auch ich überzeugt, Schwester !"
„Dann brauchen wir ja nicht mehr darüber

zu reden?"
„O doch ! Angenommen, ich wäre dieser

Mensch. Hätte ich dann die Hefte , die mich ja
außerordentlich belasten, so einfach zurückge¬
bracht ?"

„Dafür müssen Sie Ihre ganz besonderen
Gründe gehabt haben."

Jong zuckte lächelnd die Achseln: «Leider
find mir diese Gründe völlig unbekannt."

„Den scherzhaften Ton sollten Sie endlich
aufgeben!"

Jong öffnete seine Zigarettenfchachtel. »Lie¬
bes Kind , verzeihen Sie mir ! Ich bin nun
einmal so. Rauchen Sie ? Ja ? Sehen Sie ,
das ist vernünftig ! Es beruhigt, und es macht
einem den Kopf klar . . . Und du . Reith ?
So bedrückt, alter Junge , so schweigsam. Aha ,
ich verstehe ! Hast es mir ficherlich nicht sagen
sollen . . . Aber du wolltest doch deinen
Triumph ! Das rächt sich manchmal . Später
wirst du es ja von dieser flotten kleinen Dame
zu hören bekommen . Peinlich ! Wie sie dich
nur anschaut — l Ich beneide dich nicht . . .
Tscha — wo bleibt Margret ? Sie wollten
sie doch verständigen, Schwester Ilse ? Vor
ihr möchte ich mich verteidigen, nicht nur vor
Ihnen !"

Ilse ging hinaus , Im Mustkzimmer, das
sie durchschreiten mußte, sah sie den alten
Joska , der Notenblätter vom Flügel räumte.

Er sah lächelnd zu ihr auf und nickte ihr zu :
er hatte einen Zwicker auf der Nase . „Ja , ja",
murmelte er und zeigte auf die Notenblätter ,
„derr Herr Angerer ! Alles liegenlaffen wie
Kraut und Rüben. Schaut aus wie Schlacht¬
feld ."

Ilse ging weiter. Im Frühstückszimmer
fand sie das Stubenmädchen Rozi damit be¬
schäftigt, die Tische für den Nachmittagskaffee
zu decken . Sie gab ihr den Auftrag , Margret
herbeizurufen.

Als . sie abermals das Musikzimmer querte,
gewahrte sie, wie Joska einen kleinen Bogen
Papier weit von sich hielt und gedankenvoll
darauf hinstarrte . Dabet brummte er etwas
in ungarischer Sprache.

Ilse blieb stehen : „Was haben Sie da ?"
Er brachte ihr das Blatt : „Neben gefunden.

Hot sich wohl derr Herr Angerer komponiert."
Sie nahm es, warf einen Blick hinein und

sah eine hastig mit Bleistift hingeworfene
musikalische Skizze. Auch die Notenlinien
waren rasch mit Blei gezogen, ganz ans der

Hand und ohne Lineal . Und darunter htnge-
strichelt die wenig gelungene Umritzzeichnung
eines Frauenkopfs im Profil , anscheinend eine
Darstellung Margrets . „Er hat es hier ver¬
gessen ", sagte Ilse . «Sie müffen es ihm nach¬
her zurückgeben , Joska !"

Sie blickte auf die Tür , die ins Arbeits¬
zimmer führte. Es kam ihr der Gedanke , hier
auf Margret zu warten . Warum sollte sie sich
noch weiter durch Jongs Unverschämtheiten
beleidigen laffen ? Ja , sie würde hier war¬
ten ! Sie konnte bann auch noch vorher ein
paar Worte mit Margret reden und sie an¬
spornen, scharf gegen Jong vorzugehen.

In ihre Gedanken versunken, ging sie quer
durch den Raum . Vor dem Flügel blieb sie
stehen und sah noch einmal in die Notenskizze
hinein. Es waren nur wenige Takte. Ob man
sie einmal spielte — ? Sie waren einigermaßen
leserlich.

Sie legte di« Skizze auf den Notenständer
und setzte sich vor die Tasten. Sie griff einen
Akkord . . . Plötzlich wurde ihr Blick starr . Sie
nahm das Blatt wieder herunter , wandte es
um. Es war hinten leer, ein weißes Stück
Papier .

Merkwürdig : Das gleiche Format — I Und
schon hob sie den kleinen Bogen gegen das Licht
und sah das Wafferzeichen : einen hübschen
Kranz , darin drei verschlungene Buchstaben ,
ein großes A, ein kleines t, ein großes I —
Adrian ter Jong !

Ihr Herz begann unsinnig zu pochen. Sie
könnt es nicht faffen, nicht begreifen. Wie war
dieses Papier in Angerers Hände gekommen ?
Dort oben , in den gestohlenen und wieder zu¬
rückgebrachten Heften, lag solch ein Bogen zwi¬
schen den Seiten . . . Und hier war einer mit
Notenschrift bedeckt — mit Angerers Noten¬
schrift!

Ein Traum , ein entsetzlicher Traum ! Wenn
auch noch andere Leute Jongs Schreibpapier
benutzten, dann wäre Jong ja entlastet! Alles

bräche zusammen. Der Plan war mtßglü^ -
nichts bewiesen .

Oder doch? Wenn nun Angerer —
nun er der Dieb wäre — und auch der M
der ? Richt üuszudenkenl Was für ein Scm .
für Margret ! Sie liebte ihn doch. Nur sei»
wegen hatte sie sich entschlossen, die Unte
suchung zu führen, hier in Annenschmelz ^

»
statt die Tagebücher dem Gericht zu »oe
geben . . . Ilse wandte sich um. - „ » fa.Dort drüben beim Notenschrank stand J »^ .„
Er schmunzelte vergnügt , sah sie an und B»
den Zwicker in der Hand. A „rtnSie riß sich zusammen: ,^) ch werde es Her
Angerer selbst geben , Joska ! Sie brauchen ' ^
nicht darum zu kümmern!" Sie faltete das » -
tenblatt einige Male Msammen und barg
in der Tasche ihrer großen weißen Schurze .

Als sie das Arbeitszimmer betrat , fa»*
Reith und Jong in einem erregten Wortwc
sei . der aber alsbald abgebrochen wurde.

Und dann kam Margret . „t-idi-
Jong begann sogleich mit seiner Beiic >

„ung. „Liebe Frau Margret : Es ist
so einfach, so verständlich ! Nehmen w :r z»»"Äx
mal den Tatbestand! Heute nacht wurden
Tagebücher gestohlen , und zwar aus
Ilses Zimmer . Heute morgen lag alles tßiy .n
aus seinem Platz. Inzwischen machte l

c tit
Ilse eine seltsame Entdeckung : Sie
leeres Blatt Papier in den Tagebuw«^ ^ .
Ich leugne nicht , daß es mir gehört : es
zweifelhaft mein Briefpapier . Selbitver »»
lich schloffen sie daraus , daß ich der Die»
Sie mußten so denken . Gut . nehmen »2J, . rjy»
einmal an , ich wäre wirklich der Dieb ! J» eU
hätte ich dann aber die Hefte zurückaet ^
und sie hübsch säuberlich wieder an
Stelle gelegt ? Können Sie mir das xjne

der»
Es wäre - och eine glatte Sinnlosigkeit
ungeheure Torheit !"

„Wir werden es nicht ergründen , f»
andere Leute ", antwortete Margret .

lFortsetzung folg' --
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vie Kemeiocketiurmren im VieckersalbLu
Eine neue Einzelschrilt zur Statistik des Deutschen Reichs

tiefgreifend«« Wandlungen der Gemctndeftnan -" d feit der Machtübernahme , die st« nunmehr instand-
! "En, den neuen kriegrwtrtschastltchcn Anforderungen
1<h,u naaen ’ werden in der wrzlich erschienenen Einzel -

zur Statistik des Deutschen Reicher Nr , 40 „Die
a .;,

m ' iW'efinfln4cn im Wiederaufbau " eingehend dar -
« neu, ; st , gleichzeitig die zahlenmäßigen Unter¬
au zur Beurteilung der Gemeindefinanzen . Die
^ tlts behandelt ferner die von den Gemeinden und
,,. , ^ nd «verbänden in den Jahren 1333 bis 1336 gelei-Mete Aufbauarbeit .

Jahre der Wiederaufbau ? der Gemeindefinanzen
den Ausgangspunkt der ganzen weiteren

i^ fdiMurig auf dem Gebiet der Gemeindeiinanzwirt -
Leii,

#nb ^ud die Voraussetzungen für ihre künftigen
, " uungen. Sie waren gekennzeichnet durch den Zwang
. 7, Putzer st en Sparsamkeit , um di« Schädenfr vorausgcgangcnen Wirtschaftskrise schnell und cnd >
ittif!. iu beseitigen. Soweit die hohen Fürsorgelaste »

durch die wirtschaftlichen Maßnahmen des Reicht !
^ ^ ekglngcn, haben die Gemeinden durch die Einfchal-
» 7^ tu die Arbeitsbeschaffung selbst dazu beigetragen .
^

" wurden in den Rechnungsjahren 1933 bis 1935 im
st^ddien der gemeindlichen Finanzwirtschaft rd . 2 Mil -" tden für diese Zwecke verausgabt . Daneben ging die
, ' “ » ttnun « der Gemetndekrediis ein-

der hohe Schuldenstand konnte vermindert werden .
^ 7? Beseitigung der dt« Finanzlage gefährdenden
stören fetzte alSbald die Fürsorge für die Zukunstn> Um die Gemeindefinanzen von äußeren Einflüssen

soweit wie möglich unabhängig zu machen . Die Bil -
düng neuer R ü ck la g e n wurde eine wichtigeAufgabe
der Aufbaujahrc . Diese Maßnahmen wurden dann
durch die Neuordnung des FinanzauSgleickiSrechtSund
Anpastung an die Belange der Finanzwirtschast der ge¬
samten öffentlichen Verwaltung weitgehend gefördert.
Denn gerade die Erfahrungen der vorhergehenden Zeit
hatten gezeigt, daß die Gemeindefinanzen nur Teile dcS
Ganzen find . Tie verschiedenen Reformen fanden ihren
ersten Abschluß durch die R e a l st e u e r re f o r m , die
den Gemeinden die Selbständigkeit ihrer Finanzgeba -
rung und Unabhängigkeit auf steuerwirtschaftlichem Ge¬
biet zurückgab .

Trotz der groben Wandlung der gemeindlichen Fi¬
nanzwirtschast hat stch ihr Gesamtvolumen nur in vcr-
hältnisniäßig geringem Umfang geändert . Der
reine Finanzbcdarf der Rämmereiverwallung stieg von
5 614,1 Mill . XX im Rechnungsjahr 1933/34 auf 6 507,6
Mill . xm int Rechnungsjahr 1937/38 an . Die wachsen¬
den Steuereinnahmen ermöglichten einen Abbau der er¬
heblichen Fehlbeträge aus der Kriscnzeit und zugleich
neben der lausenden Ausgabcnersüllung die Bcldung
neuer Rücklagen und damit die Sicherung der Mnfti-
grn En Wicklung. Der Rücklagcnbestaitd betrug am
Ende des Rechnungsjahres 1937/38 rd . 1 .8 Mrd . XX .Der Wiederaufbau der Gcmcindesinanzen konnte bis
zum Ausbruch des Krieges soweit abgeschlossen werden,
daß die Gemeinden der weiteren Entwicklung gestchert
entgeaengehen rönnen . Die bisherige Entwicklung in
den ersten Kriegsmonaten hat diese Annahme vollauf
bestätigt .

Deutsche Ostwesse ISO -
- Die völlige politische Neugestaltung der deutschen
^ ns in Auswirkung des einzigartigen SiegeSzugeS

jungen deutschen Wehrmacht in Polen brachte der
- Ettsschen Qstmess«, die in diesem Jahr « vom 11 . biS
^ - August gleichzeitig als erste KöntgSberger KriegS-
^ esse stattfindet , eine wesentliche Vergrößerung ihres" nnenwirtschastlichen Wirkungsbereiches.
^ Barallel der Stärkung der innenwirtschastlichen
Wirkungsbereiches der Ostmess« geht dt« A u S d e » -
?,ii » g des außenwirtschaftlichen Ak -

' o n z ra d i u S ' der KöntgSberger Ostmess«. Erst-
^ iig nach langen Jahren wird im kommenden August
-^ Sowjetunion in Auswirkung der beiden mit
/̂iitschlanh geschlossenen Uobereinkommen, und zwar

J » Kreditabkommens vom 19 . August 1939 und des
Alrtschafiznbrommens vom 11. Februar 1940 , die" onigsberger Mess« und damit wieder eine deutsche

und ^Ausstellung mit ihren Erzeugnissen be»
,? icken. Beide Abkommen sehen vor , daß der Höchst-
nailh des deutsch -fowjetrufstschen Güteraustausches in
kr Nachkriegszeit mit rund einer Milliarde Mark Im

Zi>bre 1931 wieder erreicht werden soll . Daher dürste
Warenangebot der Sowjetunion aus der KönigS-"irger Messe im kommenden August eine entsprechend«

^ rstärkung «rsahren . Wie bereits mitgeteilt wird , w« r -
außer landwirtschaftlichen Erzeugnissen, sterischen

"tbhftossen , Holz und Mineralien in diesem Jahre auch
ftndusirieprodukte von sowjetischer Seite ausgestellt«erden.
. Bon wesentlicher Bedeutung für die künftige Stel -
Mg der Ostmesse ist der für fast alle europäischen
, dder, namentlich die nordischen und baltischen Staa -
A , aber auch für die Länder der DonauraumeS und
«lidoftenr eingetretene Zwang zu « iner verstärtten
wßenhandelSorientierung in Richtung einer stärker
Konten Konttnentalwirtschaft , d . h . einer

europäischen Wirtschaft. Hier dürste die diesjährige
KöntgSberger Veranstaltung einen ersten Schritt in der
genannten Richtung bedeuten, der dadurch erleichtert
wird , da ßdl« Ostmesse stch neben der Absatzsörderung
für deutsches Exportgut auch in gleichem Matze die
Förderung der Warenaustausches zwischen den teil¬
nehmenden AuslandSstaaten angelegen sein lieb.

Stelldichein des wirtschaitlichen Europa
rd . Wien . Nunmehr beginnen stch bereits die großen

Linien des kommenden neuen WirstchaflSgrotzraumeS
in Europa abznzeichnen und eine grmtdlegende Neu¬
orientierung der gesamten wirtschaitlichen Zusammen¬
arbeit auf dem europäischen Festland wird deutlich er¬
kennbar . Eine besondere Aufgabe kommt in diesem
Zusammenhang den Messoveranstaltungen zu ; in ganz
besonderem Matz gstt dies aber für Wien , dem
„ Hamburg des Süd oste ns " , denn hier ist der
ideale Umschlagsplatz für die werwollen Industrie -
Produkte des Reiches, die hochqualifizierten HandwerkS-
erzeugnisse der Ofwark und für die reichen Agrarpro¬
dukt « der südosteuropäischen Staaten .

Schon im ersten Jahr nach dem Anschluß der Ost -
mark an dar Reich hat diese vermittelnde Stellung
Wiens zu einem außerordentlichen Aufschwung
der Wiener Messe geführt . Die Besucherzahl
stieg von 27 719 bet der Frühjahrsmesse 1938 auf
142 452 im Herbst 1938 und erhöhte stch bet den beiden
Messen im Jahre 1989 auf 146 086 bzw . auf 185 596.
Im Frühjahr 1940 wurde bei der Messeveranstaltung
eine neuerlich« Rekordbesucherzahl von 190 257 erreicht.
Entsprechend der erdichten Teilnehmerzahl wurde von
der Messeleitung auch die AuSstestungssläche erheblich
vergröbert .

Bisher haben stch zu der in der Zeit vom 1 . bis 8
September stattfindenden Herbstmesse von ausländischen
Staaten ossiziell angemeldet : Bulgarien , Griechenland,

Italien , Jugossawien , Rumänien , die Schweiz, die
Aowakei , Ungarn und die Türket .

Zum deutsch -finnischen Handelsvertrag
Jin Hinblick auf de » kürzlich vollzogenen Abschluß

des deutsch -finnischen Handelsvertrages trifft es sich gut,
daß der vom Arbeilswissenschastlichen Institut der
TAF . herausgegebene „ DAF .-Nohstosf - Dienst" sein Hest
Nr . 30, Jahrgang 1940 , mit 32 Seilen unter dem Ge-
nerallilel „Die wirtschaftliche Struktur Finnlands "
ganz diesem Lande gewidmet hat . TaS Heft gibt eine
»msassende , durch statistisches Material und iiberstcht -
lickie Karten unterstützte Darstellung der finnischen
WirtschastSverhältnisse. Die Arbeit ist in folgende Ab¬
schnitte eingeteilt : Gebiet und Bevölkerung, Landwirt -
schast, Forstivirtschast. Industrie , finnischer Außenhan¬
del und Finnlands Wirtschaft nach dem Kriege. Nach
einem historischen Rückblick auf Finnlands Geschichte
werden die geologischen , politischen , bevölkerungspoli¬
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse einer eingehen¬
de» Betrachlung unterzogen .

Seiner räumlichen Ausdehnung nach ist
Finnland mit bislang 382 801 qkm Fläche nach dem
Zerfall Polens der sechstgrößte Staat Europas und
Uberlrifft das britische Juselreich um ein Drittel seiner
Größe .

’ Der Bevölkerungszahl nach gehört es
zu den Kleinstaaten . ES hat 3 834 662 Einwohner , von
denen allein 300 000 in der Hauptstadt Helsinki (Hel-
stngsorS ) leben. Die Siedlungsdichte Finnlanps ist
außerordentlich gering . Mit 11 Menschen je Quadrat¬
kilometer ist Finnland neben Island und Norwegen
der dünn st bevölkertste Staat Europas . Die
einstige Geburtenfreudigkeit Finnlands ist stark im
Abnehmeu begriffen. ES bejaht eine weitgehende
Autarkie , d . b . den Vorranganspruch der Versorgung
mit den wichtigsten LcbenSglliern aus eigener Erzeu¬
gung . Di« finnische Landwirtschaft kann auf dem
gegebenen Raum eine größere Mcnschciimenge als bis -
her ernähren . Die sinnliche Industrie die neben
einer gewissen Vielseitigkeit zum Teil auch ein sehr
erhebliches Alter aufweist , vermag bislang nur wenig
Menschen zu ernähren . Insgesamt befindet sich Finn¬
land — ausgenommen lediglich die holzbc- und vcrarbei .
tende Großindustrie , die fett langem einen wichtigen
Erwerbszweig des Landes darflellt — noch im An-
fangSstadium der Jndustrialisterung . Die Wirtschafts-
struktur Finnlands macht seinen Ausfuhrhandel zum
entscheidenden Faktor seiner Wirtschaft, da der Bedarf
an einer außerordentlich großen Anzahl der verschic-
densten Waren durch den ErzeugungSüberschuß von
Land, und Forstwirtschaft gedeckt werden muß . Acht
Bilder ergänzen daS reichhaltige Heft. Eine aktuelle
Beilage gibt einen Querschnitt durch die WtrtschastSkandinaviens .

VerarheltungsdeschrSnkungen für Wäsche
Di« ReichSstellc für Kleidung und verwandte Gebiete

hat unter dem 18. Juli eine Anordnung erlassen, durch
die gewisse VerarbeitungSbeschränkungen in der Wäsche.
Herstellung eingesührt werden . So dürscn Unterneh¬
men des Einzelhandels , di« Nähbetriebe unterhalten ,aber von der Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie
nicht ersaßt stnd , in ihren Näbbctriebcn monatlich nur
40 vH , derjenige» Menge an Geweben zur Herstellung
von OberbekletdungSgegen ständen und
Leibwäsche verarbeiten , di« ste im Durchschnitt der
Monate Juli bis September 1939 verarbeitet haben.
Die Beschränkung erstreckt stch auch auf Maßansertigun -
gcu , dagegen nicht auf Instandsetzungen und Aenderun-
gen . SäuglingsausstatlungSarlikel stnd von der Be¬
schränkung ausgenommen .

Htnstchtlich der Lieferung und Verarbeitung von
Bettwäsche st offen wird bestimmt, daß die Ver¬

arbeitung von Gewebe« zu Bettwäsche nur solchen Untrv -
nehmcn gestattet ist. die bereits 193? Bettwäsche herge-
stellt haben . Auch daS Säumen von Bettwäsche gehört
hierzu . Hersteller, die sowohl Betttväsche als auch Bett -
wäschcstosse liefern , müssen Bettwäschestosfe mindestens
ln dcniselbcn Verhältnis zu Bettwäsche liefern wie 1937 .
Eine Umstellung auf verstärkte Herstellung von Bett¬
wäsche aus Kosten der Bezieher von Bettwäschestoffen ist
also damit verbunden . Buch Lieserstellcn und Verkaufs¬
stellen diirsen keinen größeren Anteil zu Bettwäsche
verarbeiten oder in Lohn verarbeiten lassen als l,n
Jahre 1937 .

Ferner wird d»S Be sticken und Garnieren
von Bettlaken und Deckbellbezügen verbotcn . Nur Buch¬
stabenstickerei fällt nicht unter daS Verbot . Maschinen-
hohlsaumarbetten dürfen an Bettwäsche und Bett -
wäschestossen nicht mehr ausgesührt werden und Hand,
hohlfauniarbetten nur insoweit , als das Besticken er¬
laubt ist . Für Unternehmen , die Bettwäsche Herstellen
oder im Lob » Herstellen lassen , stnd für die Bcstickung
und Garnierung besondere Vorschriften ergangen , um
zu verhindern , daß eine zu grobe Menge einer solchen
Wciterbearbcitung unterzogen wird . Auch die soge-
nannle Loch- und Madcirastickerei fällt unter daS Ver¬
bot bzw. die Beschränkungen. Weiter wird die Aus¬
rüstung (Veredelung von Geweben) solchen Unterneh¬
mungen untersagt , die sich damit 1937/36 nicht beschäf¬
tigt haben , und den Herstellern wird ausgegebcn, Roh-
gewcbc im gleichen Verhältnis zu ausgerüsteten Ge¬
weben zu liefern , wie 1937/38 .

Damit ist ein« Regelung erfolgt , die auf die Be¬
darfsdeckung der minderbemittelten
VolkSkreife weitgehende Rücksicht nimmt
und diesen den Bezug von wohlfeiler Ober- und Bett -
Wäsche auch für di« Zukunft stcherstcllt . -

Zementaustausch im Dreieck
Die Neuordnung der Zemcnttndustrie im böhmisch -

mäbrtschen Raum ist nach längeren Verhandlungen ab¬
geschlossen worden . Die Zemen twerke des Su -
detcnlandes gehören dem Norddeutschen bzw.
dem süddeutschen Zementverband an . Die
Zementwerk« der Protektorats haben eine gemeinsame
Verkaufsstelle in Prag errichtet, wäbrend die Zement¬
werke in der Slowakei eine VerkaufSgemcinfchast mit
dem Sitz in Prcßbur « gebildet haben . Alle diese Ver-
bände haben nun den Absatz ihrer Mitglieder aufein¬
ander abgcstimmt und die Lieferungen in , dar Reich
bzw . vom Reich in das Protektorat geregelt. Ta allen
Werken nach Möglichkeit die alten Absatzwege erhalten
bleiben sollen , wird zunächst bis Ende des Jahre ? der
Absatz sowohl der Prager Verkaufsstelle alz auch deS
Nord- und Süddeutschen ZcmentverbandeS in den
Raum des DudetengaueS einschl . der zu anderen
Gauen geschlagenen Teile des SudctenlandcS sowie in
das Gebiet des Protektorats als eine Einheit bctroch -
tct . An diesem Absatz haben die sudctendeutschen
Werke , die dem Norddeutschen Zemcnwerband anae -
hörcn und die Werke des Protektorats einen testen
Anteil . Er wird für die sudetendcutschcn Werke auf
25 v . H . und füi die ProtektoratSwcrkc auf 75 v . H .
veranschlagt. Nach diesen Vereinbarungen finden zur
Zeit schon die gegenseitigen Lieferungen statt. Schwie¬
riger ist der Ausgleich mit der slowakischen Zemcnt -
tndustrie . Die Grundlage für di« Einigung ist ein Lte-
serrecht von 40000 Tonnen Zement Im Jahre , von
denen 20 000 Tonnen in dar Gebiet des Protektorats
und je 10 000 Tonnen in den Sudetengau und das
übrige Reichsgebiet gehen sollen . BjSher ist die Pra -
ger Verkaufsstelle nur bereit , 10 000 Tonnen zu über -
nehmen. Aber auch über die noch strittigen anderen
10 000 Tonnen hosst man bald zu einem Abschluß zu
kommen .

SpoMtfUink .

I » der Leichtathletik-BereinSmeisterschaft
führen nach den Kämpfen des Sonntags bei
den Männern der Berliner SC mit 19148,12
Punkten vor dem TSC Berlin ( 18 981,44 ) und
dem Luftwaffen -SV Berlin ( 18 770,00 ) und
bei den Frauen SC Charlottenburg mit 504
Punkten vor Jahn München (490) und TSB
Neuhanscn - Nymphenburg München (482,5) .

Springs neuer 19 900-Meier -Rekord wurde
bereits von der Reichssportführung (Fachamt
Leichtathletik) anerkannt. Nach Prüfung der
Unterlagen hat sich ergeben, bah die Rekord¬
zeit nicht 80 :06,8 sondern sogar 80 :06,6 Minu¬
ten beträgt.

Württembergs Fußball -Elf zum Kampf ge¬
gen Süüwest am kommenden Sonntag in
Homburg/Saar steht wie folgt : Höchenberger;
Gebhardt—Cozza,- Weiler —Ribke—Ruf (alle
Stuttgarter Kickers ) : Walz (Kickers ) — Qfm «
mig ( Friedrichshofen ) — Conen (KickerS ) —
Stückle (Feuerbach) — Schick (Zusfenhausen ) .

Die 8 . Tschammerpokal-Hauptruude wird in
der Bereichsgruppe Südwcst/Hesien/Baden erst
am Sonntag , 4. August, durchgeführt. Für
kommnden Sonntag ist zunächst noch ein Aus¬
scheidungsspiel zwischen FC Hanau 93 und Ger¬
mania 94 Frankfurt angesetzt .

Eine neue Fahres -Weltbestleistung im
Speerwerfen erzielte Finnlands Olympiasie¬
ger Matti Iärvinen bei den Finnischen Spie¬
len in Helsinki mit 73,64 Meter . Nikkancn
wurde mit 71,44 Meter Zweiter .

Kroatien siegte über Ungarn im Agramer
Tenniskampf mit 3 :2 Punkten . Tie Ueber-
raschung deS Schluhtages war der Dretsatzsieg
von Asboth ( U ) mit 6 :0, 6 :4 , 6 : 1 über Pun -
cec ( K) .

Die Deutschen Rudermeisterschaften am 4.
August in Berlin - Grünau haben mit 200 Mel¬
dungen aus 33 Vereinen ein sehr gutes Nen¬
nungsergebnis zu verzeichnen. Den meisten
Anklang fanden die beiden Zweierwettbewerbe
mit und ohne Steuermann mit je 10 Booten ,
sechs Nennungen wurden für den Achter ab¬
gegeben. Aus Süddeutschland meldeten RG .
Worms , Wormser RB „ Amicitia Mannheim ,
Mainzer RV ., Frankfurter RG . Oberrad . Post
Frankfurt und Germania Frankfurt . Auch die
Frauen , und die Reichssiegerwettbewerbe im
Leichtgewichtsvicrer sind gut besetzt.

Zwei dänische Leichtathletikrekorde waren die
besten Ergebniffe eines Sportfestes in Kopen-
Hagen,' Ernst Christensen ( Odense) verbesserte
den 1000 - Meter -Rekord auf 2 :30,3 und Paul
Otto schraubte die Bestleistung im Hochsprung
auf 1,91 Meter .

AI« Vermahlte grüßen (19703)
KARL GEHRLEIN

MARIA GEHRLEIN
geb . Klevenz

taumeisterstr . 34 Karl«ruhe, den 25. lud 1940

Fleltzia « . flinke

ZufÜcC
Nehme mein# Praxi « am 25. lall wieder aut.

De. A . Schivactzkapl
Facharzt für Inner« Krankheiten
Karlsruhe , Stefanienstr . 55, Tel . 1525
Sprechstunden : 10—12, '/,5—6 Uhr
außer Mittwoch und Samstagnachm .

Offene Stellen

Weiblich
dt« Werbung ans «ine

Parteiamtliche
Illustrierte

^ td«n sofort noch einig«
Damen und Kerren

Aden Karantiegehalt , Provision
»7° Kahrgeldvergütung eingestellt .
L,weiden : Wochentags von 20 bis^ Uhr bei dem Werbeleiler

„ Joses Block.
Karlsruhe . N

L «rfvn 1454.
owackanlag« 11 .

(36328)

Tüchtige
Stenotypistin

jvin sofortigen Eintritt gesucht .
vanbschristilicbe Bewerbungen
Vit lückenlosem Lebenslauf,
Aeugnisabschnften . sowi« 6>c -
daltsansprüch « an (63672)

fa . Böhl & Co .
Möbelfabrik ,

Laugenbrücken .

mit guten Umgang«,
formen in ein Le.
bensrnittelgeschäst

gesucht.
I . Fand« Sohn ,

Tnttlingea (Wttbg. ).
(36470 )

WDlDlatwantin
ur sofort ober später in Dauer ,
tellung gesucht . (19606)

J . W . Krautinger
Optik wird Photo ,

Sarlürnbe . Herrenstraße 21.
Zn gepflegt. GeschäftSbausbalt suche
ch ZINN 1. 8 . 40 fieiß . , ebrl .. selbst .Mädchen

itt Stütze . Gute Behandlung .
Fvewnbl . Angebote unter B 36370
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Eaubkreö Mädchen
als Ladenbilfe a. 1 . August gesucht .

Großbäckerei Dennia .
Karlörnbe . Lubwigsplatz .

Spezialität : Vollkornbrote .
(19601 )

Zuverlässige » (36510

Jnng «, unabhängige

Frau oder
Mädchen

für tagsüber in ge.
pflegten Beschäfts-

hansholt für 1. Aug.
1910 gejucht» evtl,
auch halbtags .
Freundl . Angebote

unter D 36380 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Tücht MödAn
f. Küche u . Saubh .
iof. in d . Schwarz¬
wold gesucht . Angeb.
nach uchern, Joses -
Wnrzler Str . 28.

(1734)

Dwcht aus sofort geprüft «

Auglingb- U.
„ «inderschwMr

Kind . ( 2 Monat « u. 2 '/. I .) .
tzIkau Dr . Rombach, Ossenburg ,
^Zwarzw - ldftrabe 22 . (3047)
^ vawrium im Schwarzwald sucht

eine Kaffeeköchin
„ eine Waschfrau

" ektr. eingericht . Waschküche , und

, rin Sauömädchen
mit Lichtbild, ZeuaniS .

Sufi » * und GebaltSanfpruch unt .
itz§ ^ anden Führer -Verlag Khe.

Alleinst. Lerr sucht
in frauenlosen , gut
gepflegten Haushalt
naq Stuttgart tücht .

Möbchen
auf 1. August 1910.
Angeb . u . 19654 an
d. Führer -Berl . Khe .

Tüchtige-

Möbchen
das schon in Stel¬
lung war . möglichst
nicht unter 20 I . ,
sofort oder spater ^n
oevsleoten Haushalt

g e sucht . (36144 )
Meindl , ÄarUraöe ,

Hager»sirabe 4 b.
beim Stadt . Kran¬
kenhaus.

Miisßetiilliii
halbtags b . 8 b. 13V,
Uhr, Sonntags frei,von älter . Ehepaar
nach Gartenstadt , K .-
Rüppurr , Jrn Grün
27, ab 1. Aug . ges.

(36275 )

Fräulein
schältSqewandt . nicht unter 25 Jahren , als* « « t « t i n einer

Färberei -Annahmestelle
sofort gesucht .
Kandschriftl . Vewerbunaen mit ZeugniSabschr . ,
^ichtbilö und Gebaltsansprüchen unter B 36607

J *" de» Führer - Verlag Karlsruhe .

Zimmermädchen
in JabreSftcllung zum baldigsten
Eintritt gejucht .

Hotel — Hosvi » .
Pforzheim .

Jnnger

Laufbursche
gesucht . Kost n . LogiS
im Hause. (19694)
Friede. Sinn , Bäik . ,
Khe .» Adlerstraße 41.

Tüchtiger (36173

ßerren-
Arlseur

kann sofort oder spa .
ter eintreten bei
Rottler , im Haupt¬
bahnhof Karlsruhe ,
Tel . 1625 .

Vor die Füße pflegen /

Fuft-
krem

Dose 40,58,80 Pt. in Apdfh u. Drogerien

Wundlaufen • Fußschweiß
verhütet und beseitigt Gerladi’s

Gehwol

Männlich
Suche für sofort Stelle als

Vertreter
(Lebensmittel ) . Führerschein Kl. I
vorhanden , II kann gemacht werden .
Angebote unter Nr . BÄ . 1194 an
den Führer - Verlag Boden - Baden .

Nisrufe
sofort oder später gesucht .
Gustav Wiedrmcr , FriscurgefchSfi ,
Bübl l. B .. Adolf-Hitler -Siraße ^

Suche über die Fe¬
rienzeit zur Betreu ,
nng einer 4jährigen
Knaben kinderliebes,
junge«

Mädchen
Anaeb. u . 1969t an
d. Führ . -Verl . Khe .

Arbeitttinuen
im Alter von 80 b .
22 Jahren sofort

gesucht .
Karlsruhe .

Luilenstrahe 34,
Hof III . 10660)

. Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt gesucht .

Friedrich Sin »,
Bäckerei .

Khe .. « dlerstrahe 41.
(19695)

Vstichtj .Rädchen
kinderlb. u . b . gut .
Behandl . s. SauSarb .
u . z. Kleinkind sof .
gesucht . Leopoldstr.
41, II .. Khe . (19596

Putzsrau
kür Samst . vormitt ,
gesucht . (19546
Rob .-Wagner -Allee
Nr . 35 , II .. Khe .

Jüngere (86608 )

Kilsskrüste
für saubere leichte Arbeit

tfesucftf
Färberei Priutz . Karlsruhe .

Etiliugerftr . «5/67.

BuMtet
tmpf . sich zur Füh¬
rung der Bücher in
den Abendstunden.
Angeb. u . 19669 an
d. Mhr .-Berl . Khe .

BMMtt
sucht Arbeit in den
Abendstunden. Ange¬
bote unt . 19693 an
Führer -Verl . Khe .

Kraftfahrer
Führerschein Kl . 2 u .
3 , sucht Beschäftig,
abend« ab >/i6 Uhr.
Angeb. n . 19675 an
Führer -Berl . Khe .

Miuifnuiun
luüit Stellung
in .Mittelbaden .
Angeb. unt . E 36861
an ŝ ühr .-Verl . Khe .

» Cr ehvvo | « gehört ins Feldpost -. Päckchen !

. Tiermarkt .
Fox-, Schotten-

und Skne-rerrler
allerbester Abstammung , la Otamm »
baum , 0 Wochen alte Welpen und
ältere Zuchttiere ,« »erkause« . (10730

Karlsruher Ounbcsvorthans
Lange . Passage 23/27 , Telefon 8263.

Schöne kröfligeMilchsWeine
zu verkaufen. (19648

Khe .-Beiertheim,
Breitestrode 29.

Ig . blauer (196S6)
Wellensittich

entflogen. Nr . 80658 .
Abzug , geg . Belohn.
Karlsruhe , Luisenstr.
48, Stb ., 4. Stock .

Blauer (19679

Wellensittich
entflogen. Abzugeben
bei Edelmann , Khe .,
Körnerstr . 2^

„Set Mret„
das Statt

des Etlolges!

Kraftfahrer
mit Führerschein 2
u . 3 sucht sof . Stelle .
Bisher im Fernver¬
kehr tätig . Angebote
erbet, unt . AF 3648
an den Führer -Berl .
Ossenburg.

Kleinknzeigen
der

lltohe Erlolg !
Weiblich

Heimarbeit .
Ig . Sri . s. für die
Abendstd . Handschrift .
Arb. Ang. u . 19710
an Führ .-Berl . Khe .
Ehrliche«, fleißiger

Mühchra
sucht Stell » als Be¬
dienung , übernimmt
auch etwas HauSarb.
Angeb . unt . RA 2676
an den Führer -Ver¬
lag Rastatt .

Junges Franl . (An¬
fängerin , Kcnntn . i .
Stenographie u . Ma¬
schinenschreiben ) sucht
auf sofort

am liebsten bei Be¬
hörde . Angebote unt .
19615 an den Führ . >
Verlag Karlsruhe .

Männlich
Hiesige Großhandlung sucht sofort
tüchtigen, zuverlässigen

BuMaltersln )
möglichst mit Maschinensvstem Ruf
vertraut Beivcrber wollen Ange¬
bote mit Zeugnisabschriften , hand¬
geschriebenem Lebenslauf und Licht -
bild unter Ausgabe ihrer Gehalts -
anspritch« einreichen unter E 36381
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Einig «

Küfer
( 10684)

auf Transport » und Lagersatz
gesucht .

Albert Reichert . Süserel .
Wetuaarte » (Baden ).

Telefon 6

Meine gute Frau , untere treuiorgende Mutter und liebeGroßmutter (56474)

Cäcilie Reith
geb . Ilgtl

Ist nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 78 Jahrennach längerer Krankheit in ein besseres Jenseits abberufenworden .
Balzhofen, (BUhl ) , Karlsruhe, Rastatt , den 24. 2ull 1940.

In tiefem Leid :
Wilhelm Reith
Hermann Reith
Karl Reith und Frau
Franz Reith mit Frau und Kindern.

Todes-Änzeige
Nach längerem Leiden, Jedoch unerwartet , wurde uns unser
herzensguter , treusorgender Vater, Bruder, Schwager u . Onkei

Wilhelm Nees
durch den unerbittlichen Tod Im Alter von 68 Jahren entrissen .
Hochstetten , den 24. Juli 1940.

in tiefem Schmerz:
Hilde Nees
Ida Nees
Ottl Nees.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhaus Adolf-Hitier-Straße 74 aus statt . (19715)

I Gestern früh ist unsere Innigstgellebte , Herzens -
I gute Mutter, Schwiegermutter und Oma (19707

Frau Ida Münch
geb . MUller

Im Alter von S4 lehren nach kurzer Krankheit ganz unerwartet ,doch vorbereitet mit den hl . Sterbeiakramenlen , von um
gegangen . Wir können es noch nicht fassen .
Karlsruhe-Grilnwinkel , den 24. lull 1940.SlnnerstraBe 7.

In tiefem Schmerz :
Ihre Kinder und Enkel

Beerdigung : Freilag , den 24. lull , nachm. 5 Uhr, vom ' Trauer¬haus aus nach dem Friedhof Daxlanden.

In treuer Pflichterfüllung starb den Heldentod
für Führer , Volk und Vaterland unser treuer und
guter Kamerad (19675)

NSKK.-Oberscharführer

Peter Vieg
Wir verlieren In Ihm einen unserer ( Itesfen Sturmkameraden.

NSKK .-Motorsturm 1/M 53
m . d . F. b . Herzog, Sturmfahrer.

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Freu ,unsere herzensgute Mutter, Schwester und Tante (19665

Lina Wöster
geb . Heuser

nach schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden im
Alter von nahezu 57 Jahren zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen.
Karlsruhe, den 23. 3ull 1940 .
Hatzingeritr . 10.

In tiefer Trauer:
Kerl Wöster
Frau Johanne Meter Wwe ., geb . Kiefer
und Liselotte Wöster .

Die Beerdigung findet am Freitag, den 26. Jtrii 1940, nach¬
mittags 14.30 Uhr, von der Friedhofskapelle aus statt .

Todes-Anzeige
Unarwartat und schnall varschied am 25 . lull 1940 malna llaba
Frau , unsere herzensgute Mutter und Schwester (1966S)

Anna Linder
geb . feiler

Im Alter von 42 Jahren.
Der Herr gebe Ihr die ewige Ruhe .
Karlsruhe, den 23. 3uli 1940.
Haselweg 11. _ . . . . . . .Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung : Freitag, den 26. Juli 1940, 13.30 Uhr, auf dem
Hauptfriedhof.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter und Ur¬
großmutter (19666)

Marie Striebel
geb . Haffner

Inhaberin des goldenen Mutterkreuzes
Ist am 23. Juli 1940 im Alter von 73 Zähren sanft entschlafen .

Ordnwlnkel, den 24. Zull 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Feuerbestattung findet am Freitag, den ?6. Juli 1940,
11 Uhr, statt .

/



Der Schritt uom Ulege
Marianne Hoppe , Carl Ludwig
Dlehl , Paul Hartmann, Küthe

Haack u. a .
Spielleitg . : Gustaf Gründgen «

Besondere Anfangszeiten :
3.45, 6.10, 8.30 Uhr

Jugend nicht zugelassenl

Nur noch heute und morgen

Johannisnaeht
mit LH Dagover , Hans SlUwe
Beginn : 4.00, 6.10, 8.50 Uhr
6.30 Uhr numerierte Plätze
Jugend nicht zugelassen !

V Ä
vo

» V em

d
;

e
oct " “ *8U

den

Staatstbcater
Kleines Theater (Eintraoht)
Heute um 20 Uhr

Geschloffene Vorstellung
Freitag . Sam - tag nad Sonntag

um 20 Uhr
Bczanberndes SrSulein

Musik. Lustsp . v . Ralph Benatzky
Barverkauf im Staatstheater u .
am KioSk der Eintracht

mim ?

Warenhaus
Zwei Darsteller , die alle Herzen
gewinnen werden — in einem

Film, wie Sie ihn wünschen .

Abenteuerfilm der £ iebe
und dec JCciminalistik , voll

* Spannung und dtuntocl

Ob heute Erftaufführung
Vorher die aktuelle Wochenschau

Zwischen den Schlachten

Beginn :
4.oo 6. i q

8 . 30 Uhr GLORIAJugendliche
haben keinen

Zutritt

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdL**l (U -St* SA-
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

6 3imm.<Mnung
mit Küche . Bad , Mädchenzimmer u.
sonst . Zubehör , im Hause Waldborn -
stratz « IS. 2. Ti . ( Lchlohplatznähei ,
aus I . Oktober 1440 zu vermieten .
Anacbot« an das städt. Hochbanamt
Karlsruhe , Karl - Friedrich -Ttrastc 28.
Zimmer 111. ( 36518 ,

Schöne , sonnia « (38034

8 Zimmer -Wvtznung
mit Zubehör , im 3 . Stock, anf 1. Ok¬
tober , evtl , früher zu vermieten .
Karlsruhe Hirichstrahe 128. pari .

Alarm! Alarm! Zollpolliai gagan Sehmuggfar !
Und „ Gustav FrShllch " hat eine Bombenrolle !

fHarni auf Station 3

) lhr
elzmantel , Jacke ,
Capes , Kragen usw.
braucht ein neues Gesicht

Umarbeitungen und Reparaturen
schon jetzt erbeten . (19686)
Max Kusber , Kürschnerei
Karlsruhe, Kaiserstr . 114, zwischen
Wald - u . Herrenstr ., früh . Karlstr . 20.

Führer -Anzeigen
Erfolgs -Anzeigen

Verloren
Verloren

für Motorrad
IV B 150 827 . Abzu -
aeb . bei Karl Stöhr ,
Linkenheim, Adolf.
Hitler -Sir . 72.
Verloren dkl.-br.
D . -Halbschuh am 23 .
7. i . d . Westst .. etwa
Iolly - — Leopoldstr.
Abzug, geg . Belohn.
Nokkstr . 14, IV , lks . ,
Karlsruhe . (19625

^ • 1

LETZTER TAG !

UFA-
Theater

Beginn
3.50, 5.50,
8.30 Uhr

Jng nicht zug.

Oer große ErfolgI
Jeanette Mac Donald

Nelson Eddy
in dem großen Erfolgsfllm

ni&ö&Jictoe
Ein Meisterwerk

der Operettenkunet
tn deutscher Sprache

Capitol
Beginn

4 .00, 6.00
8.30 Uhr

Jug.nicht zugel.

Gustav Fröhlich
In dem neuen
Bavaria -lustspielHllesScbwIndel

Grete Welser
Ruth Hellberg

Hans Brausewetter

Mielgesuche
LeereS , sonniges

Zimmer
in Durlach (Turm¬
berg ) zu mieten gef .
Angeb. mit Preis u.
19633 an d. Führer .
Berlag Karlsruhe .

Zu vermieten '*

Sarage
zum 1. August zu
vermieten . Borholz,
stratze . -wisch. Karl -
u. Hirschstr . Näher .
Klauprechtstr. S, Khe .
Büro im Hof, Tele«
fon 1815 . (36471
Lm Bahnhof schöne-

Ztmmrr
aut möbl., mit Bad.
benützg . fof. od . auf
J . 8 . zu verm . Khe . ,
Klosestraße 35 , bei
Soiuegg . (19618
1 oder 2 leer«

Manf . .Zimmer
Bdhr ., als Wohnung
für einz . Frau zu
verm. Licht . Wasser,
kein GaS. Näheres :
Sophienftr . 47, Sth .2. Dt .. Khe . (19632

L Zimmer
in Kh «, , Kriegsstr, ,
auf fof . ob . spat, zu
vermieten. Angebote
unter 19635 an Füh .
rer -Berlag Karlsr ,

MiUZimmer
Z .Heiz . . freie Lage ,
herrl . Aussicht, zu
Perm . Khe . -Weiherf. ,
Wehrastr. ». <19595 ,
« ut möblierte»

Zimmer
sofort zu vermieten.
Khe . . Waldftrasi« 12
b. « ührle . <19649 ,
Schön möblierte«

Mansarden,immer
zu vermieten. Khe .,
vaetheftrasi« 58, I V.

<19637 ,

möb
" Zimmer

ZUvm. Wenzel. Khe . ,
Sofienftr . lZ, Stb .. N .

(19667 )

. 2 leere Zimm .
im L. Stock zu ver¬
mieten. Zu erfragen
Karlsruhe . Weftend.
str. 25. pt . <19659 ,

Bahnhossuähc Ztmm .
gut möbl., Badben .,
sl Wass ., , » derm.
» he , « artstr . 127, p.I.

<18665)

Ml . Ziin .
zu vermieten. (19678
Gerftner , K .-Fried ,
richstr . 19. III , l . Khe .

r Zimmer
schön möbl. , Badbe-
nutzg .. Zentralheiz .,
an gebildet. Herrn ,
auch einzeln, zu ver¬
miet. Kriegsstr . 140,
d. KarlSt .. b. Zürn .
Karlsruhe . (19652

Wohn- ll . Kl .
gut möbl., evtl
Tel .-Benütz.. an sol .
H . prsw . a . 1. 8 . od .
sp. z. v Zirkel 32 ,
Ecke Ritterstr ., 3 . Dt .
Karlsruhe . (19611

Leeret Zimmer
zu verm . Khe ., Kai.
serstr. 39 . III ., bei
Rabe. (19614

t *» Zimmer
mit sep, Eingang ; .
verm . Khe . , Kant ,
str . 10, pt . <19619

Sa« Zimmer
sep . Eingang , billig
zu verm . in Mühlb
Zu ersr. u . 21196S3
i . Führ .-Berl . Khe .
Freundlich möbl .

Zimmer
sonnig. Stadtmitte ,

sof. zu verm . Khe . ,
H«rrenstr .27, Tel .4301

(19696)
Gr " k"S (19672

S-Bettenzimmer
mit fl . Wass . (Mor -
gensonne), sowie

Einzelzimmer
zu vermieten . Jung ,
Khe . , Amalienftr . 81 ,
1 Tr ., Kaiserpl.

NMÄ-I
— »eit 1698 —

leistungsfähiges
Fachgeschäft

für Kontorbedarf

FQlHioiter , Briefpapiere
ln großer Auswahl

URANIA
Schreibmaschinen

jagen önrogitcneln «nrrlnitig Ilnlnrbar.

■arlnnihe , WaWntraBa U

Matar dar Knupipotl tnral« »**&■r "

Wtmobl .Zm .
m . Z .-Hz . U. Pens ,
zu vermiet . Weber,
Khe ., Kriegsstr . 95.

<19698)

<Snt möbl. sreundl.
Zimmer

m . Badgel . zu verm.
Ar. Walter Khe . ,

Rüppurrer Str . 14.
<19638,

Einfaches möbliertes

Doppelzimmer
mit od . ohne Ber .
pflegung zu vermiet .
Zu erfragen unter
A 19596 im Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zim. i>. Kiiche
auf 1. 8 . 40 zu vm.
Zirkel 5 . Erfr . K .-
Hoffmann-Str . 8 . ll .
Karlsruhe . (36509

Gut möbl. (19716

Balkonzimmer
mit Pension . Bad u .
Heizg . zu vermieten .
K .-Hoffmann -Str . 6 ,
III . lks ., Karlsruhe .

Schöne

23 . rз . Stock , gr . Man ).
и . Zub . . a . 1. Sept .
zu verm. (Oststadt).
Anaeb. u. 19692 an
d. Führ .-Verlag Khe .

Sonnige

Weststadt m . Zube.
hör , auf 1. Sept .
oder früher zu verm.
Angeb. u . 19657 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Aelt., sol ., berufstät .
Herr sucht a . Allein-
mieter 2 kl. möbl.
od 1 groß. Zimmer
mit Nebenr . in gut.
Hause in der Mittel¬
od . Südwestst., auf
1. Aug . zu mieten.
Preisang . u . 19627
an Führ . -Berl . Khe .

Zimmer
mit Küche (ev . Not-
Küche ). sowie leere-
Manf . -Zimrner auf
1. 8. 40 zu miet . ges.
Angeb. u . 19645 an
d. Führ .-Berl / Khe .

Leere -

Zimmer
zum Unterstellen von
Möbeln in gt . Hause
ges. Angeb. u . 19726
an Führ .-Berl . Khe .

MmM . Zim .
z. 1. 8 . Nähe Mühl -
bürg . Tor z. m . ges .
Angeb. u . 19664 an
Führer -Berl . Khe .

Suche
1 -2 3,-WM.
in KarlSr . auf 1. od .
15. Aug. L» mieten.
Angeb . u . 19588 an
Führer -Berl . Khe .

1 Zimmer mit Küche
zu mieten gesucht .
Oststadt bevorzugt.
Angeb. u . 19737 an
Führer -Berl . Khe .
Jung . Ehepaar mit
Rind sucht '

23/
mit Küche u . Zube¬
hör bis 1. oder 15.
August. Angebote u .
19680 an den Führ .»
Berlag Karlsruhe .
Aelt. Herr (Witwer ),
mit 8jähr . Jungen ,
lucht sob. als mögl.
2 Almnm -
Wohnung

mit Zub .. 2 . od . 3 .
St ., im Preise von
30—35 RM .. b. evtl.
Vorauszahlung . An-
geböte unt . 19580 an
Führer -Berl . Khe .

33 /
v . püüktl. Zahler auf
sofort od . 1. August
zu mieten gesucht .
Angeb. u . 19629 an
Führer -Berl . Khe .

372*4 3im .-
Wohnung mit Bad,
Nähe SA .-Platz ge¬
sucht . Preis b . 85 .—
Angeb. u . 19697 an
d. Führ .-Berl . Khe .
4—5 Zim . -Wohnung
in Khe . v. Beamten-
Fam . zu miet . gef .
Angebote mit Preis
unt . 19628 an Füh-
rer -Berlag Karlsr .

Luche jum 1. Leptember sonniM

3 ZimmerWotznuns
mit Bad , L. ober 3. Stock,
?lngc bocke mit Preis unter 19331
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Sesdiäfts - kmpfeklung !
Hierdurch gebe ich bekannt , daß nach dem Ablebm meines
Onkels und Teilhabers , Herrn Max Venter , das Unternehmen

Ria* Genfer
Bicrgroßhanölung und öaststatte / Durloth
auf meine Person übergegangen .

Bei dieser Gelegenheit möchte Ich nicht versäumen , allen Ge¬
schäftsfreunden meines Onkels für das diesem entgegen -
gebrachte Vertrauen wärmsten Dank auszusprechen . Gleich¬
zeitig bitte ich , dieses auch auf mich übertragen zu wollen.

Meine fünfzehnjährige Tätigkeit im Hause meines Onkels
wird die beste Gewähr dafür sein, daß ich das Unternehmen
nach dem Dorbllde des Verstorbenen weiterführen werde.

Um gmeigten Zuspruch bittet « 472

Karl Kontor .

Kinder.
Laufstall

ans gutem Hause zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . M 36385
an den Führer -Ber-
lag Karlsrhe .
Gut erhaltener

Eioschrauk
f. Privathaushalt z«
kaufen ges. Ang. an
Karl Doll. Karl - r. ,

Schützenstratze 38.
(19659)

Gut erhaltene
Rotzhaarmatratz«

sof. zu kauf , gesucht .
Angeb . u . 19638 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Einfaches Beit .
kompl ., mögl. weitz-
fard ., zu kauf . ges .
Angeb. u . 19638 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt . Kinder.

Sportwagen
aus gutem Haufe zu
kaufen gesucht .
Angeb . u . 19592 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Alle eMMtoten

PAUL HARTMANN
ILSE WERNER

HANNES STELZER-

Freibandverkanf .
Am Freitag , de» 38, Juli , uachmitt .
2 Uhr , vertäute ich Lindeuvlatz 8
in Müblburg gegen bar und 16 %

nfgeld : 2 Korbsessel und Tisch mit
_ ecke, 1 Ruhebett , Schuhschäftchen,
Radkasten , Spiegel , weihe Tische ,
Bodenbelag . Bettvorlage , Küchen-
schrank , Tisch , Stuhl und Hocker ,
Gasherd . Küchengeschirr, Bestecke u.
sonstig« Kleinigkeiten . <36568 ,

Euge » Diftclbarib ,
Bereidigter Berstciaerer u . Schätzer.

Karlsrivbe .
Schön» beaisch «,

mm
2X3 m . gut erhalt .,
zu verkaufen.
Adresse zu erfragen
unter L 36384 im
Führer -Berlag Khe .
2 große ovale

Spiegel
mit Goldrobm, , low,
1 Paar Herrenhalb,
schuh«, Gr , 43 , bin.
zu Verls , Karlstr , 21,
III , lk»„ Khe , <19620

*wt
gut erb., bill. z. vkf.
Khe .-Knielingen .
Reimuthstr . 25 .

(19571)
Guter (19612)

Grudeherd
umzugshalb , zu verk .
Karlsruhe , Luisenstr.
83, II .
Mod. Kinderwagen,

Sportwagen , Klapp,
ftnhl zu verk . (19677
Burkhard , Lachner-
str . 18, I . r ., Khe .

Schnellmage
in gutem Zustand,
zu verkaufen bei
Benz, Khe . -Durlach,
Amalienbadftr . 33.

(19655)

Kin- ermUN
Segeltuch weiß. nie.
der, m . 8 Sitz. , bill.
zu verkaufen. Kh«.,
Bürgerstr . 8, 3 . St .

(197 )̂5)

Gebrauchte«
Herren -Fahrrad

u. groß. Flurgarde¬
robe zu verkauf, b.
Petri , Karlsruhe ,

Uhlandstratze 26.
(19713)

Gut erhalt . , blauer
Kiuder-

Kastrnwagen
u verkauf. Richter," arienstr . 89, Khe .

(19718)
&

2 KluMel
rnod . Wollplüsch ,Stehlampe
beid . voll . neu . f . n.
Herrenz. Tisch, eich.,
wenig gebr. . preisw .
zu verkaufen. Khe . ,
Ettlingerftr . 35 , IV.

(19642)
Gut erhaltener

Staubsauger ,
2 Bettröst«,

1 gr . Zinkbadewanne,
1 doppels . Ledertüre
zu verk . (19701
Karlstr . 57, III , Khe .

Rabio
neu , 3 Röhren , voll,
dhnam , Lautsprecher,
zu Verls , Anzusehen
Hotel Krone , Dur >
lach, 2, St , (19646

Zu verkaufen
2 P , gut erhaltene
H, .Stiesel , Gr , 39 u,
4». Ar. Heck, « he.,
G- ibelstrast « 16, II ,

<19463,

vorhalzftraste 31, ll .
grast « herrschaslliche

43 . -
einger. Bad , Mäd¬
chenzimmer, Kamm .,
Garage , sofort oder
später zu vermieten.
Näh . 4 . Stock . Khe .

(36103 )

43 .- WWM8
neu herger., Bader .,
Spk., Gart ., an pktl .
Zahl . sof. anderw.
su vermiet . (19735
Leopoldstr. 40, Anfr .
T el . 3615 , Karlsr .
Khe . , Bunfenftr . 7,1 .
zu vermiet , auf 1. 9.

Z Zimmer
eing, Bad , Etagen¬
heizung, gr , Terrasse,
Zu «rsrag , daselbst
3 , Stock , Teils . 1804,
Anzus . v. 11—15 U ,

(32502 )
Gebildeter

Sen cö . Dame
z. Mitbewohn , ein.
bebagl. möbl. Einfa -
mil .-Hauses m . Gar -
ten gesucht . Angeb.
unt . 19708 an Füh-
rer -Berl . KarlSr .

4 Mm .-Wodiluno
mit Kiiche und Bad , Hirfchstraste,
Räbe Hirschbrücke , sof . z« vermiete « .
Näheres durch die Hausverwaltung

3 . Nunn u. Sltzmtbl A.
Immobilien .

Khe., Kaiserstr . 13S . Telefon 2588 .
<86582 ,

I « Karlsruhe igegenüber Stadtgar¬
ten , aus sof. zu vermieten Babn -
hofstrasze 38, »arterie , ( 10210)

große 4 .Zimmer .Wolmuna
Bad , Etagenhciz . , 115 RM . Näh .
9 u. 14 Uhr Babnbofstr . 89. Ratzel.

In schöuster Siadtlage .
vhn« Gegenüber , ist eine

i 5 Zimmer-Wolmuila
mit einger . Bad . Etag . -Heizuna zu
vermieten . Iläheres : l19M7 >
Karlsruhe , KriegSstra ste 39, 2 . St .

; aimmerWobnung
unmittelbar Kaifervlatz/Mühlburger
Tor gelegen , »um 1. August 1940
»» vermieten . <39563 ,
Näheres durch hie Hausverwaltung

s. Runn u. Schmidt A.
Immobilien ,

Khe . , Kaiserstr . 136. Telefon 2598 .

Einfamilienhaus
modern gediegen möbl . , mit Garten ,
beste Lage , fof . »u vermiet . Angeb.
a . 19690 an d. Sührer -Verlag « he.

^ MsaoM
A -

Alleinstehend« Dame . Arztmtlme
lucht in guter Lage

IZimmer -Wobnung
mit Bad , womögl , Eiaa .-Heiz. , auf
1. 9. od . 1 . 10. 1940. Angebot« ltnt .
M 85898 an 6. Kührer -Bcrlag Khe .
Netteres Ehepaar sucht neuzeitliche

4 MmrrÄ «l,nuna
mif Bad wovon 1 Zimmer alS
Büro , mögl . in 1 od . 2 Fam .-Haus ,parterre , »nt Garten und Terraste .
enckral aber ruhig gelegen , am lieb¬
ten Bahnhossnähc .
Ängeb
Führe

sten Bahnhossnä .Angebote unter I 39298 an
Ührer-Berlag Karlsruhe .

den

Neuzeitliche Wohnung

5-6 Ammer
in bester Wohnlage , mögl . mit Z .-
Heizung u . Garage , auf 1. Oktober
oder 1. Novcmb . zu mieten gesucht ,
dlngebote unter Nr . 19712 an den
Führer - Berlag Karlsruhe ,

Heirat

Einheirat
tn ein attbestchenbes Geschäft wird
tüchtigem, solid . Kaufmann geboten.Betreffendes Fräulein ist 85 Jahre ,kath„ besitzt schöne Aussteuer , gr .. .
Vermögen . <36475, *>
Blaich , Karlsruhe . Renckftr. 8 . vari .

Neuer gelber
ömmerkleid

Gr . 44—46 zu Verls .
Zu ersr . u , « 19693
im Führ . -Berl , Khe ,

Herreu-Fahrrad
und Staubsauger

preiSw. zu verlaus ,
Anzus , Kh«. . « aiser.
str . 14a , im Laden v .
19- 12 u. >/.»—7 U ,

(19610)

Fast neue <18639
Rasen -

mshmaschina
zu Verls , vaumaua ,
H»henzall «rnftr,6 , IN,
Karlsruhe ,
Gut erhalt , (19699

Kindemagen
M Verls , Bismarck,
str , 65 , üb. Hof ll .
Karlsruhe .

Zu lausen «esucht :
Eis. Bett m . Matr . ,
Sasa ad , Chaiselong,

Bertila . (19686)
Fröhlich. UHIanbstr .
12, Tel . 6699 Khe ,

(19666)

Gut erhaltener
Lederkoffer

59X49 cm , zu kauf ,
gesucht , Angebote m ,
Preis unt . 18651 an
d. Führ .-Berl , Khe ,

Damenmb
vut erh. . zu kf. gef .
Angeb . u . 19704 an
d Führ .-Berl . Khe .

klein u . groß, kauft ,
verk . u . verleibt . Khe .
« .veiler , Waldstr.66.

(19706)
2tür . evtl. Itüriger
Sleiderfchrank u
1 Dauerbrenner

zu kaufen gesucht
Angeb. u . 19689 an
d. Führ .-Berl . Khe

Email -Badewanne
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 19687 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Polstersessel
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 19717 an
Führer -Berl . Khe .
Futter - (19668

Kartoffeln
eu kaufen gesucht .
Huber, Grünwinkel,

Wattkopfstr. 60 .

mit Fritz Kampers , Erika von
Thellmann , Walter Janssen
Lina Carstens , Käthe Haack

Theodor Danegger
•

Musikt Theo Mackeben

Herstellungsgruppe und Spielleitung :
KARL RITTER

&jH(%eUde *(Jj\ eucle

und Ae * '£ acke 4i6~

AB MORGEN IM

Ufa -Theater
uni> Capitol

Welcher Schreiner ober Möbel -
gcichäst liefert

eine neue Küche
und nimmt einen

Personen -Wagen
lD .K .W. i tu Zahlung ?
Angebote unter C 89299 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ankauf von altem Gold ,
goldenen Uhren . Silber ,
münzen und schmuck

Gen . B. C. 35 344
Uhrmacher und Juwelier

Cs REINHOLOT SOHN
Inh . Heinrich Koch Ww.,

Karlsruhe a . Rh., Kaiserstr . 163

ten

Kinder-

Lauf«
Kinder-Klappstuhl

gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . (19609
Rieck, Khe ., Benz-
.ftr . 10. Tel . 720 .

Tahiti
Im Tolal . AnSberkans
wegen GeschäfiSaus -
gabe , ältere Jahr¬
gänge zu 15 «. 25
Big , se Ralle ,
Leisten »um halben
Brei ».

Sb. « , «. Khe .,
« albftr. I», (32898 ,

2 « eitftellen
mit Zubehör preis¬
wert zu verk , Anzus,
Kh «.Baumeisterftr . t2,
Hlh ., 3. St , mitl . v ,' /,1—2 u , 6- 8 Nhr,

(19641 )

Imiche-KiislemllW
85« Liter Inhalt , zu »erkaufen .

Karl Laugenbei »,
Karlsruhe - Aue.

Ostnrarkstrah « 44 , ( 19921 ,

Sofa
u. kn . H .. An;ug zn
verk Anzuseh . von
13—15 Uhr. Khe .,
Schwanenftr.27,N. r .

(19653)

SchneidkrMalchink
Pfaff . Zick- Zack , und

Bugelosen
ist sofort zu verkaufe » . Zu erfrag ,unter A 19883 im Führer -Berl . Khe ,Slaoier

gur erhalt ., billig zu
verk . Anzusehen ab

Uhr abends
H. Gröner , KarlSr . ,
Effeuweiuftr. 35 . IV.

(19605)

Zu »erkaufen
ans gutem Haufe 2
schön polierte

Netten
mit Patentrost ,
2 Nachttisch «,
1 Sviegelichrank,
I Nähtisch, Sofa ,
1 Schreibtisch,
1 schm. Frackanzug

mit Zylinder ,
1 Küch- nschrank ,
Blumenkrippe,
AnMs. von 12—*/*2
Uhr u . v , 6 Uhr an
abends. Bismarckstr.
17. » l ., Khe . (19619

>

Kaufgesuche
Kaufe ietc « Paste «

Mvavier. Akten
unter Garantie des EtnstamofenS ,sowie Alteisen usw . ,30051 ,

H. Buntenbach , Karlsruhe ,
Durlacher Str . 28. Telephon 3481 .

Gut erhaltener

Kindermgen .
eiubenmaen.

Kinder-Klappstuhl,
zu verkaufen b. Rud .
Dietrich, GotteSauer-
ftr. 13, II . Khe . 19731

. . .
Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kursschriftlehrer

Karltruh « , Kaiserstr . O » Eingang Waldhornstraß « , Fernsprecher 1491

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 2 . September

S48J0

Damenkchrrad
gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Angeb.
unter 19674 an den
Führer -Berl . Khe .

Kinderkorbwageu
gut erhalten , und

Kinderbadewanne
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis¬
angabe u . 19736 an
Führer -Berl . Khe .

Gebr . . gut erhalt .
Befenschnlnk

zu kaufen gesucht ,
Ängeb , n , 19682 an
Führer -Berl , Khe ,

Unterricht

Französisch
Diplfimes francalt ,
Haydnplatz 1, Kha.

(55855)

Verschiedene
kleine Anzeigen

Möbrl.
llulozug

fährt Anfang Alrgust
in Richtung Obern¬
dorf a . 92. u . kann
Ladung mitnehmen'
Angeb. unt . P 35899
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Wer übernimmt

RÜlkladUNg
einer 3 Z .-Wohnung
»von Ludwigsburg

nach Dnrlach ?
Ang. an Ernst Löffel

Khe . -Durlach
Palrnaienstratze 4 I .

(19690)

Beiladung
von und nach dem
Odenwald kann mit*
genommen werden.
Angeb. unt . B 36142
au Führ . -Berl . Khe.

Immobilien

Erfahrener , tüchtiger Fachmann
t» Karlsruhe gut eingerichtete

Metzgerei
mit Wurstlerei

,« pachte « . Sicherheit wird arstk^ '

Angebote unter Z 39272
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

bis 1 To ., in einwandfr . ZuUa" e
m kaufen Mlucht , Angebot« -
Km. -Stand , Preis usw. an

Kassernverlor »»«« Mtttelbade *
G . m . b . Albern (» « »« £ .

Kleineres

GeMMaus
in Karlsrube -Mühlburg , mit Werk¬
statt und grobem Garten , sowie ein

SruMM
zirka 9 Ar , z» verkauscn .
Angebote unter G 39299 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

zwrisamiiientzaus
am Stadtrand , neu erbaut »um
1 September beziehbar , mit Garten
und Garage , z» verkaufe « durch dt «
Alletn -Beauftragten <38595 ,

3. Runn u. Schmidt A.
Immobilien .Khe.. Kaiserstr . 139. Telefon 2598 .

Einfamilienhaus
am Stadtrand « , mit 5 Zimmer .
Küche , Bad und Garage , Bor - und
Hintergarten , für 29 000 .— RM „ bei
10 000 .— RM . Anzahl , z« »«rkanfen .Näheres : <39584 ,

3. Runn ll. Schmidt A.
Immobilien ,Kb«.. Kaiserstr . 136. Telefon 2598 .

Etiigeuhiiu;
in schöner , ruhiger Lag« der West¬
stabt mit 3 X4 und 1x3 Z .- Wohng . ,Speiset . , eingeb. Bad . Etagenbeiza .,Einfahrt und 2 Garagen , bei RM .29 900.— Anzahlung z« verlause «.

ReuienhaWAruSm
mit 8X2 Z .-Wohng, , Bad u . Garten ,zum Preis von RM . 42 000— bei
RM . 10 000 .— An, . , « verkaufen .

Otto Dinger , Immobilien ,Karlsrnb «, Kronenstr . 18 . Tel . 3650 .
_ (19622 ,

neueres Baujahr, -
DK« , od. Opel.Ka.
dett, aus Privathand
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 19681 an
d. Führ .-Berl . Khe .

D K W
Reichs- oder
M - ifterklaste

jh kaufen gesucht .
Angeb, u . 19721 an
Führer -Berl , Khe .

„©eliqth-
Dreirad »

Sjeftnwffi?.
nt verkaufen.
lei , 2167 ,

iio - lölÜ
5 Xo . ,u v-rl -uk-»-

'Bollmer.

^ mllic ^ e Anzeigen

^ Eiilinzen
Handelsregister

Amtsgericht iLttliuse »
den 10. Juli 1940.

Beränderungeu - , «<
B .O .Z. 5 : Etilingeu - MarsN ^st-

vier- u . Zellftvffwerke, Aktie «95>
schaft, in Ettlingen : Dem Karl
mann , Kaufmann in Karisru«
Prokura erteilt. Die Prokura <t,
Richard Sliber in Marau -Lag»,
loschen .

Rentenhaus
in Khe,, beste Lage ,
4X3 a. 4x2 Zi« ,
m . Bäder , Preis Jl
44 000 .—, Anzahl, Jl
20 000, fof . zu derkf .
Angeb, uni , F 36295
an Führ . -Berl , Khe ,

tvuner ersolgreichl

Tüchtiger Herren, n.
Damenfrise« rmeifter
sucht aus dem Lande

Srifeur.
aeschSsl

zu pachten
Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen
Angeb. u . 19617 an
d. Führer-Berl . Khe .

8 ^
(Visin & L

sonnenschutz -
mittel

verleihen Schutz v®r
dem heutsehidllch -
Teil ultravioletter Licht*
strahlen (unter 310 roWj
ohne die so erwünscht »
Bräunung zu verhindern
Vislna Hautöl I -—

, Creme - 60 ^
Coldexln SS Cremei 35

Zu haban in kaobgarcĥ h- -

«VIS '- Lnborekedcw
GmbH . j |

Karlimha LB ., Jahn »» - *

% r
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